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A D A ieſenAuszughatder DoctorVitalianoDonati aufVers
G E langendes berúhmtenHerrnLeprottiaufgeſezet.Nach-BL C : j 5 ;

0) UE (Cg demaber dieſerſeinGönnerzum guſſerſtienLeidweſenaller,
MSE LA dieihnnunmehrovermiſſen,vom Tode übereiletworden:

PERSI28S ſowird mir wegen beſondererFreundſchaftmit dernHerrn
>L 7

Vitaliano erlaubtſeyn,demVerſtorbenenſolchenAufſas
gleichſatnaus derHandzu nehmen,damitdieſeneue,genaueund erftaunli-
cheEntde>ungennichtmit untergehen,diedochſowolihremUrheberalsdem
gangenJtralienvielEhrebringen. | i

|

DieſeArbeitwirdſichvon ſelbſtbeliebtertnacen, alsi< fleanpreiſen
fann. Sie iſteineFruchtlangwierigerReiſen,beſtändigerAufmer>ſamfeit,
und niemalsausgeſesterſchwerenBemühungen: unddieſerkurßeBegriff

zeigetinwelcherOrdnungdes HerrnVitalianoausführlicheHiſtoriedes
idriatiſchenMeers geſchriebenſey,und was vorneue Sachendarinnenvor-
fommen. Man fanſichvorſtellen,waserſtdieſevor ein mühſamesWerk
ſeynwerde. J< wollteſieGru VAANin Dru> gegebenhaben,ME|
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aber gehörenmehrAnſtalten,alsichverſchaffenkann,nachdemer ſelbſtaüs
BeſcheidenheitſeinenRuh!n und Nugen nichthatſuchenwollen.Die Zeit
aberwird auchaus ſeinenVerſuchenlehren,und man inzwiſchenaus gegen-
wärtigemkurzenBegriffderſelbendieStufenbeſſererkennenlernen,auf
welchendieNaturvon demPflangen-zum Thierreichefortgehe.Eineſolche
Sacheiſtbetrachtens-würdiggenug. Dennda dieWeltweiſenallemalvon
einerKette,Harmonieund StufenPyramidederNaturreden;ſohatman
bisherinſonderheitaufbeyderleyGeſchlechtin den Pflanßenachtgegeben,

wie ihreFortzeugungaufahnlicheArt mit der thieriſchenzugehe.Der Un-
terſchiedbeyderGeſchlechrerunter denPflanzeniſbereitsvon Cheophrafto
an denPalmen bemner>etworden : EmpedoclesundAnagragorasfiengen
an, ebendaſſelbevon allenPflantenzubehaupten,wie aus einemerſtenBu-
chevon Pflanzenzu erſeheniſt,welchesdem Ariſtoteleszugeſchriebenwird.

Auf gleicheWeiſehabenauchalleMeerétörper, diealhierabgehandeltwer-

den,am allererſtenuns in Jtalienvor Augengelegen, undeinigedarauf
ſchongemer>er:AlleindierechteUnterſuchungderſelben, andereavorhin
nochunbekandtereKörperdamit zuvergleichen,und daraus dieGrade und

Progreſſionendes Mechanisni der Natur herzuleiten;iſalleindem Herrn
Vitalignovorbehaltengeblieben.Was follichdabeyvonſeinenneuen An-

iner>ungenüberverſteinerteKörperim Meer,Uber dieErhöhungendes
Meerbodens, Entweichungdes Meers und neu- aufſteigendeLänderſagen?
AllesdieſeszeigeraufgeklärtenUugen, woherMeerthiereindieFelſengetom-
men ſind,und bekraftigeteineſchonſehralteMeynung,welcheOvidius mit
andernLateinernund Griechendavongehabt. N.

:

Ein ſogroſſerNaturforſcheralsSieſind, kann von denVerdienſten
“unſersVerfaſſersurtheilen,der keineMühe,GefahrundKoſtengeſcheuethat,
dieNatur,wieer ſieinihrſelbſtfindenkönnen, zu unterſuchen.

Es iſtabernochmehr von ihmzu bemer>en.Er ifeingelehrterund

geſchickterArzt, eintrefflicherKräuterkenner,in Alterthümernſehrers
fahren, in Wiſſenſchafren, in derMechanik, Bau - Kunſt,Zeichnenund
Mahlengeubt;und was dasallermeiſte, einredlicherMann. DieſeKenn-
zeichenhater inallenſeinenUnternehmungenbewieſen.VonAusübungder
Arzeneykunſtfan ichihm dasZeugnißgeben,daßer bey einem ſchmerbhaf-
tenund von mir vor rôdtlichgehaltenenZufalleſh vor andernmit gutenMit-
telnund getreuerSorgfalthervorgethanhabe.Jn derKräuter-Wiſſenſchaft
und MechaniéſindſeineVerdienſteno< mehrernbekandt,under ifvon

iedermannvor einenre<tſ{ha�enenundzuverläſſigen
N Mann erfannt-worden N

a
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Herrin Antonio Leproffi/
Pabſtlichen(eib- Medicumund GeheimenKämmerer,

GE
NS

= ieſehrdie beſchwerlicheReiſedurchungeheureund Utt-Einleitung.

aufhödrlicheFelſenklippen,aufwelcherichanißobegrif-
fenbin,vonder vor dreyJahrenunterſchiedenſey,dieich
aufBefehldes GroßmüthigenPabſtsBenedictiXUV,
zuBeförderungeinerneuen SchulederNatur-Wiſſen-

ES ſchaftzu Rom, in den wohl angebauetenundglu>li-
C

ds FP chenKönigreichenNeapolisund Sicilienthunmuſſen;
PENE

habenmir mein Herrvorhergeſagt.Das Sterben

zu MeſſinaverurſachteeinigenAnſtand,indem ichdeswegen-Rom verlaſſen,
und welchesmir nochſchmerßlicherwar, michvon Ew. 2c,entfernenmuſte:da- pag.

bey miraberDero täglicherwieſeneLeutſeligkeitund unbeſchränkteGnade be-

ſtändigim Sinne gebliebeniſt,und was Sie darinnvor Vertrauenzumeiner

Wenigkeitgetragenhaben, daßichden groſſenVorrath,den Sie von Natur-

Körpernbeſißen,und darunter beſondersdieSeekdrpernamentlichbeſchrei-
ben , ingewiſſeOrdnungbringen,und einVerzeichnißdavon aufſeßenmüſſen,
Noch mehrbinichfürdie reichlicheund ſehrauserleſeneMarmor verbunden,
damit Sie michgroßmüthigbeſchenckethaben,welcheichzum AndenckenDero
unverdientenGewogenheitbehalte.Daß ichſieaufgegenwärtigerReiſenoch
immer vermehrenkann,ſeheih alsdieeinzigeFruchtmeinerlangwierigenund

A z (foſt¡ ?

pag. I.
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foſibarenReiſennah Kräuternund ErzeugungenderNatur an, undbewahre
ſiedeſtoſorgfältiger.R

et

|

|

Nachdemnun Etw.2c.liebreichesSchreibenvon mir einenkurzenAuf-
ſaßdeſſenverlanget,was ichaufderJllyriſchenReiſewahrgenommenhabe:

ſo weißichwol,daßichvielerley,davon Sie vorhingroſſeErkänntnißhaben,zu
berichtenſchuldigwäre:weilJhnenabervornemlichan derNatur - Hiſtoriege
legeniſt,ſowerde ichbeydem Theilederſelbenbleiben,der vom Meer han-
delt, weil es dieneueſte,mannigfaltigſteund am meiſtenbeliebteEntde>ungen
ſeynwerden: AndereDinge,dieichnachmeinerwenigenEinſichtbeobachtet
habe,willih zu gelegnererZeitſchriftlichoder mündlich,ſogenauals iches
weiß,berichten.Und weilih demnachvon meinenBeſchäftigungenaufdem
Meerzuverläßigeund deutlicheNachrichtgebenmuß, willichnichtalleinüber-
hauptund Auszugs-weiſemelden„ was icham mer>würdigſtengefundenhabe,
ſondernauchgewiſſeSeekdrper,die es werthſind,eigentlichbeſchreiben, damit

Sie erſehenkdônnen,wieiches angefangen,und was vor Fleißichdaran ge-
wandt habe.Sie werden zugleichfinden,wie dieſonſtunveränderlicheNatur
mitihrenErhaltungs- und Fortzeugungs-Geſeßenim Meer gleichſamſcherset,
und uns etwas aufzurathengiebt.Jnſonderheitwerden Sieauchaus gegenwär-
tigerfurßenErzehlungerkennen,ob ichdieWahrheitſage:welchesnochklarer
aus eitiemnichtkleinenWerckewerdenwird,das ichißundausarbeite,und

inkurßemmitGOttesHülfezuStandegebrachthabenwerde. Ste erlauben,
daß ichſage,es werde nichtkleinſeyn:denn auſſerdem, was im Meer gefun-
den wird,habeichauchnichtunterlaſſen,vieleszuLande,das zurNatur-Wiſ-
Fnſchaftgehdret,zu beſſererBeglaubigung,aufzuzeichnen.Es iſthierbeynicht
geblieben:ſondernichhabeauchdieSittenderVölker,dahinichgekommen
bin;ihrebeſondereKran-kheitenund Arzneyendagegen;dieLagederLänder,
und was inderGeographiedavon anzumerkeniſt;und eineMengeallesdeſſett,
was ih nur von Alterthümernan Arbeit und Aufſchriftenantreſſenkönnen,
aufgenommen:und beſigevon dieſeninſonderheiteinevielleichtnichtzuverach-
tendeSammlung,davon Sieambeſtenurtheilenkönnen,weilSiewiſſen,wieich
vor achtJahreneineReiſedurchJtalien,inſonderheitderBotanikwegen,ge-
thanhabe; aufwelcherReiſemixmanchesvorgekommeniſt,das berühmten
Kräauterkennern,dievorhindieſesganßeLanddurchgereiſetgehabt,verborgen
gebliebenwar. Weil mir aberſchien,daß ichin Jtalien-nichtalleshoffen
könnte,was ichſuchte:ſogingih mitmeinem gutendiſſeitsgeſammletenAn-

fangeüberdas AdriatiſcheMeer,dahinwenigevor mirgewollthaben,weildas
Landſchlechtgebauetiſ,dieVölckerwildund-dieReiſengefährlichſind;alſodaß
Ançzuillara,Spon und:WhelerſichnichttiefindasLandgewagethabe
ſondernnur an einigenUfernundVorſtädtenoderDörferngebliebenſind,Ei

au



6,-1.2, Einleitung. “5 7

auchalda nur, als aufder Flucht, und ohnegroſſeAufmerkſamkeit,umgeſehen
haben,Weil ichwußte, woherichetwanôthigeReiſekoſtenbekommen könnte,
und endlichZeitgenug hatte:entſchloßih mich,dieGebirge,Flächen,ab-
hängigeGegendenund dieMeerein Iſtrien,Morlachien,Boſnien,Dalmg- pag. 4-

tien,Erzegowinaund Albanienzu unterſuchen,und mit dem Colto de Lo-

drinoaufzuhdren.Es ſindlauterOerter,dievon Italiennichtzuweitliegen,
und guteFoßilienhaben;und dieſeſinddas Feld,daraufichgeerndtethabe,
hre mittägigeGegendenſindheiß,dieberg- und felſigtenkalt,das Land da-

zwiſchengemäßiget.Wer dieKlippenund dieJnſulndurchſuchenund dieBerge
beyPodgorig,Stermiza,Stoſiſchie,Dinara,Proloch,Gruſcovirco,und
andere beſteigenfônte,derwúrdenochmehrausrichten;ſieſindaberbeſtändig
mit Eißund Schneebedeckt,Daherwird nun das Landfruchtbar,und wach-
ſenſomancherleyPfſlanven,davon einigezwar auchinDeutſchland,Italien,
Sicilien,Griechenland,Provenceund Spaniengefundenwerden,ſehrviele
aberſindnur aldorteinheimiſch,undalleinvorhanden.UnterdieſenPflanken
gibtesGattungen(genera),dieuns nochgangunbekandtſind.Vieledavon
habeich beſchriebenund abgezeichnet: einigeandere aber,diezuEnde dieſes
Wercksbenanntwerden,der MediciniſchenFacultätabgegeben;und was noch
Übriggeweſen,derSorgfaltdesHerrnJuliusDontederagaüberlaſſen,der,wie
aus ſeinenvielenSchriftenzu erſehen,in den Alterthums-und Natur-Ge-
ſchichtenſehrerfahreniſ, Er hatvon iederdas Kraut oder den Saamen mit
ſeinemrechtenNamen , und Nachrichtwo ſieeigentlichwachſen.Jchhabees
ihmbeſchrieben,und allesdieſeswird in dem ſehrvollſtändigenGartenzuPg-
dugglücklichgezogenund unterhalten,

2
e Mae

IhrBefehlaberrufetmichwiederzurNatur-HiſtoriedesMeerszurück,Vom Boden
Soneu alsdieſe,und ſoweniggleichwoldieſesElementgeſchicktiſt,eineUnterſu-I altcerd
chungvon ſovielerley,alsdarinnerzeugetwird,zuzulaſſen:ſehenwir doh

i

ſchon,daßdieFruchtbarkeitdes Meers es der Erde,ſowolinder Anzahlals
‘VielfältigkeitderArtengar weitzuvorthut,Wie ſchrfruchtbariſtdas Waſß:-
ſervonFiſchenundJnſecten?DennauchdieFiſchetragennichtwenigerihre
„Inſectenan ſich,alsErdthiere,Jn manchenMeerthierenſte>enebenfallsr2-5-

wiederandere,dieden auſſerennichtgleichſind,Auf dem Boden des Meers
wird kaum ein Platſeyn,da ſichnichtunzählicheArten von Thierenaufhiel:
ten,oderdochMeerpflanßenvollaufwuchſen,Es gibtauh im Meer gleich-
ſamfeinThierund keinePflanse,daraufſichnichtgansandereArtenwieder
anlegen,und fortzeugenſollten; viele,dieaus-und inwendighart,und dochvoll
lebendigerund woleinanderunähnlicherThiereſind,WeildasMeerhäufiger

i OREN R

AELE

berwohiit



8 Votn Boden désAdriatiſchenMeers. 6.2

bewohntiſ,alsdas Land,ſoſcheinetmir,dieNatur habedieſenvielmehrern
und mannigfaltigernSeethierenauchmehr,undmehrerleyGeſekevorſchreiben
müſſen,alsdenen dieaufdem Trocknenwohnen,wodurcheineſogroſſeMat-
nigfaltigkeitderKörperbeſtehen,und ſichfoztpflansenköunte."Wie angenehm
würdees demnachſeyn,wer ſolcheVorſorgederNaturrechtunterſuchenkönnte?
Was vor Lichtund Anleitungaber würde dieſesauchdem menſchlichenVer:
ſtandegeben,aufdas alleroberſteWeſenzurückzugehen?AlleinweildieMen-
ſchenimmergeneigterſind,ihrenGeſchmackzu beluſtigen,als ihreErkänntniß
zubeſſern,und dieAlten nichtbeſſergeweſenſind,als die:heutigenLeute:d
habenwir ſchonvonſehraltenZeitenherBeſchreibungen,aber‘nur von dem,
was gutzurSpeiſeiſt;andereKörperhingegenſindentwedernur kurßund im

Vorbeygehenerwähnet,odergar verſchwiegenworden: DahernochgroſſeRei-
‘chederNaturgänsblichunentdecketgeblieben,und darunter inſonderheitſolche,
dieichhiervornehmenwill.UnſermunvergleichlichenWeltweiſen,LudwoiexFer-
Oinand GrafenMarſtgli,habenwir eineweitereEröffnungdieſesfaſtneuen,
‘dbwolgroſſenSchauplabeszudancken,und derHerrvonBegumurfolgetihmin
einigenStückenmitbeſondermFleiſſenach:ſprichtaberſelbin ſeinerInſecten-
Hiſtorie(inemoirespour ſervira l’Hiſtoiredes Inſectes) Tom. 6. præfat.
Pp.79. von den Polypeninſonderheit:-„,Alles,was wir von den Polypenim
„Meergeſagthaben,iſnur ein kleinerVorbericht, der ohneZweifeldieNa-
„turforſcher,bevorab inItalien,veranlaſſenwird,weilſieam Meer wohnen,
„derenNatur genauerzu unterſuchen.“Und Marſtgliſagetſchonin ſeiner
Hiſtoirephyſiquevon ſeinenúber die PolypengemachtenObſervationen:
Ich hoffe, daßdieſesgenugſeynwerde,dieLiebhaberderBotanikzuermun-

tern,daßſiedarinnnochweitergehen,“. Woraus klarzuerſcheniſt,daßdie-
ſegroſſeNaturkündigermitihremFleiſſenichtsmehrausgerichtetzuhabenglau:
ben,alsdaßſiebloſſeSpurenentde>et,und andernAnlaßgegebenhatten,die

“

Unterſuchungweiterzu treiben, Sie ſahenwol,daßweildasMeer ſogroß
und weitſey,man davon nochdas allerwenigſteentdeckethabenkönnte,

:

Man könntefragen:was ichdenn alleinvon ſolchenDingenzuwiſſen
vorgebenwollte,davonunter den Alten,Ariſtoteles,Cheophraſt,Plinius,
Dioſcorides;und unter den neuernder ſorgfaltigeImperatoſamtCo-
lonna,Cóſalpino,Lobel,Cluſius,Aldrovandi,diebeydeGebrüder
Bauhin, Donat,Boccon,Barrelier,Moriſon,Rajus,Rumpf,
Slogne,Gherhard,Linngus,Walter,und vielandere Naturforſcher
des Meersnichtsſagten? Jchweißnun wol,daßdieNaturlehrevomMeer
durchdieſeMännergar ſehrbereichertworden; aberwiekursſindſiein ihren
Nachrichten?Einigeſindſogarmitden AbbildungenoderBeſchreibungen-ſo
nachläßiggeweſen,daßesunmöglich,oderdochgarſchweriſt,mancheYTEiden,
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ſcheiden,und ſicheinerechteVorſtellungzu machen,von welchem-eigentli-
chenSeekdrperſieſprechen.- Ueberdem ſcheinenvielemitihreneigenenUnter-
ſuchungennichtweitgegangenzuſeyn:und ichlobedeßwegendenGrafMar
figli,und denvon Regumur nichtohneUrſach;weiljenerin-neuenEñt-
dekungen,dieſerin genauer UnterſuchungeinesiedenDinges,das er ſich
vorgenommen,ſeinesgleichennochnichthat. WollteGOtt,daßes nur

mehrereaufebendieſeWeiſeangefangenhätten,und daßes auchan mehr
Oerterngeſchehenwäreznachdemdieſebeydenur einemäſſigeAnzahlgefun-
det haben,und nichtweiterals in dieFranzdſiſchenMeere gekommenſind.

So reichaberauchdieſeMeere an vielenund ſchrmancherleySeekdrpern
ſind,ſogiebtihnendochdas AdriatiſcheMeer weder an derZahlnochan
SchönheitſeinerErzeugungendas geringſtenach;wie zum Theilaus dem pag.7.

Wenigen,was ichalhiexdavon angebenwerde,erhellenwird. Alsichden
Boden dieſesMeers mit allermödglichſtenAufmerkſamkeitUnterſuchte„ybe-

fandſichzuerſt,daßer mitder an iedemOrte daran ſtoſſendentrockenenErd-
flächeallemaleinerley; und faſtkeinUnterſchieddarunterwar. Jn dem att-

ſtoſſendenMeer waren nichtnur: ebenfallsBerge, Flächen,Thäler,Hölett,
Quellen und Flüſſe; ſondernauchder Boden des Meers beſtund-groſſe
TheilsausSchichten,dieaufandern Schichtenlagen.Die meiſtehlageit
Horizontal, undwaren mit den SchichtenderKlippen,derJnſulnund des

feſtenLandes,parallel.Sie beſtundenbald aus Marmorn von mancherley
Arten,aus Stein, Metallen,und andern Foſſilien;wiederum an andern

Orten aus bloſſemFels,aus Kieß,Sand, fetterodermagererErde. Aus

dieſemUnterſchiede‘desBodens glaubeichmancheszuerklären.Mancher
Bodeniſtfruchtbar,und nähretvieleund mancherleyPflanzenund Thiere:
einanderertrâgetund erhältnur gewiſſeSorten: Aufvielandern ſindweder
PflanzennochThiere: wo keinebeſtändigeThiereſind,dahinkommen bis-
weileneinige,die nur herumſchweiſſen.Hierdurchkann meinesErachtens
leichtlichBeſcheidgegebenwerden,warum es auchauftro>nerErde bergigte
OerteroderFlachengiebt,darinngar keineSecekdrperſte>en;wiederum an-

dereOerter,darinnſolchehäufigliegen; und nochandere,da nur Seekdr-
per von einerleyArtgelegen,und ſichfortgepflanßetgehabt.Solltendieſe
Anmerkungennochnichtgenugſeyn,zubeweiſen, daßderBoden desMeers
mit dem Boden dertro>knenErdeeinerleyſey;ſowilliches nochúberzeugen-
der darthun,und dadurchvielleichtmitklarmachen,daßgroſſeStricheund
GegendenunſersbewohntenErdbodensvorhinunter dem Meer gelegenha-
ben. Alles,wasißtan einemOrtegeſchiehet, hatſichdoh auchinehemä-
ligerZeitgn einemandernvongleicherBeſchaffenheitzugetragen,allwo die

|

o
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Spurendavon annöchvorhandenſind.So vielihgeſehenhabe,ſinddie
Marmor,welche’wirBruch-oder-Ne6-Marmorvon mehrals'EinerFarbe
(Brecciati)nennen;-auch“im Meer’nicht’ſelten."Sie'beſtehenaus vielen
Stücken„entwedervonEiner'odervielerleyArteti, diewiedervuëch:einerley
Marmor:Subſtanzvereinigetſind,Die Stücken"ſindentwederKieß/Und
wie wir ſagenwürden,rund-artigeSteingen,(Cogoli);zum!Beweiſe,daß
im Grundedes Meerseben ſolcheSteingendurchUmdrehungrund werden,
alswirdergleichenaufunſermtro>kenenErdbodenfinden:oder'esſindkennt:
licheBruchſtücken(Brecciati)voneinerleyMarmör;dié!dur<cinenMar-
morteigvon'añndererSortewiederzuſammen-gebackenworden‘und dieſesbe- -

zeuget,daßzu-gewiſſerZeit,eben ſolcheVerwüſtungenim Meervorgegan-
© 14 genſind,alsſichan einigenOrtendes:tro>enenErdbodenszutragen.Nicht

PAS.Yo

früchtew,von!Linſen,haben:ingleic
angetroffenwerden (Lumachelli);womit Scekörper"auchErdeoderSand,
vermiſchetſindund durch“dieLängeder Zeitalleszu!eineMarmor -Sub-

ſtanzgeworden,welchenunmehrodie helleſtePolituv:-annimmt,und dochdie
_Aéhnlichkeiten'mitdenenKörpernaufdem Erdbodenanto<hFlárlichvorftel

ſeltenhabeich‘auch:im Meer-Steine“gefunden;die‘daGeſtältenvon Erd-
en ſolche‘Marmot,-dátinnErdſchné>én

let, DergleichénMarmör'könnenvom téo>nenErdbodendahinnichterſt
geſchwemmetſeyn; ſiemögendem Erdmarmorähnlichſehen;oder nicht: ſie
ſindvielzu:weit abgelegen.Jſtrien,Morlachien,Dalmatien,Albanien,
undeinigeanderedieſenSeeküſtennaheLänderhabenMarmor Grund,„utid
ſolchen.nochunter“ der Erde.“ AuchdieKlippen,‘dieInſulnundder Meétr-

grunddaſelbſtbeſtehetgleichſamauseinerleydunkelnMäkmor;darinneinet-
TeyKörnerſind; allesvon gleicherHâárteund: weißlicherFarbe."Es iſt
ebenſolcherMarmor, als denwir bey uns von Rovignonènnen, und der

beyden Alten‘Tragurienfishieß.“Solcherdunkle Marmor“iſtſowolim
Landealsim Meer von mancherleyandern Marmor unterbrochen.Derglei-
cheninder Erdeliegenderiſeine Art, dieinRom von Corállen(breccia!coL
rollata)den Namen hat,von ſehrmancherleyFarben,und der beſtenDauer.

Aus ebendieſemMarmor(Breccia)beſteheneinigegroſſeungeheureGebirge
in-MorlachienbeyJfriennaheam Meer;auchan viel andernOrtenſind
eben‘ſolchegroſſeMaſſen.Judieſen.Provinzenaberwerden:auch‘andere
groſſeMaſſen-Marmorgefunden,derdieſem’nichtgleichiſ;‘alsinCorzola
einBruch:Marmor (Breccia)'von“nochmehrFarben,éin!gelberund'ein

weiſſer; demzü‘Carrara'‘ſehrähnlich; in ‘derGegendCataro'einúberaus
ſchönergrünerMarmor,dêmzuCandiaſehrgleich.Jn dièſenLäkderniſt

ES ein.oſchenfarbigereinE und ein'kohlſchwargerARE MEelten:
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ſelten:gleichwieO dieaieaſélindAlabaſtervon vielFarben;und Toff-
ſteine,-dieanihreräuſſerſtenLage(inorigine)dieſenAlabaſternáhnlichſe:
hen,und nuranOertertydie:fernevom Meepsliegen,gefundenwerden.it

diiitTODI GSE 0 Rupt SCU lG dA 61255 ift
ja ‘¿VerſteinerteKörper.ſind.indieſenProvinzeitam ſeltenſten.|

ſichfinden,ſte>entiefimStein,undſindmeiſtwieder vorgedachteE
cheMarmor:-daherman überausſehrachtgebenmuß, unterſolcherWenig-
keitdergleichenKörperwahrzunehmen.Was nocham.kenntlichſtendarun-
teriſt,beſtehet;inSchraubeſchneckeny (Turbiniten),-auchKamm-Muſchel#
‘pectines);-undan’einemOrte,nichtgar«weitvom Meer„beym Gebirge
Dinara,4iveyMaſſenLinſenſteinz;dieeineinder Nähe:Pirano,heyeinem
Ortele-Roſez-dieanderenihtweitvon Spakatro(imVenetianiſchen:Dal-
matien)beydenPfúlen.- Beydeliegenam Meer,E wadA iaaden

E thuengleichſórmigenMBCnfinenungen:it 030A ift adr Bb
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Ga IWA 12511
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“Nahebeyden.SuſulnIncoronateiſteineuriceadvegenannt,gansvolíEindrückevonSpurenderKamm-LAERRs jDIG0GA
ikzuMarmorgewordenÄnd ini (etais 6204)

tf ôeo ti 2Â gt
;

-Garnicht-weit:vonſolcherKlippeliegt,ein
n

ſeichterO ij‘Na:
ſipgenannt,-darin Menſchen- GebeineverſteinertincinerVermiſchungvon
Novingiſchem-Marmor, rotherErdeund Tropfſtein( ltalatite)-ſte>enz-daz
her-mirvorkommt,eines-ſey:nichtſo-alt,als-das,andere.Ganß hnliche
Knochen„diemitebenſolchenMaterienvermiſchetund-faſtdamitvereiniget
waren,-habeichzuRogosnizabeySebenico(inDalmatien)aucham Fluſſe
CicolabeyDernis-geſehenund ausgegraben._Dergleichenſinddiejenige,
welche-ichvorigesJahrüberſandthabe.LeßtbeſchriebeneMarmor und Ver-
ſteinerungen,welchechindieſenProvinzenhabefindenkönnen,ſind-.entwe-
derdenen,welche.indemdabeynahen Meeresgrundeanzutreffen,nichtgleich;
oderſieDN ann RECRE:die(ehrweitvomMagesMORAaDOAgGAPE: Io.

graben...CSEL C0 fà ITN i ETS: GLA

1410AD iwhsp94¿Y1S61h13 rd
H I vo gedachtenMaro,tawetim.MeerudErdeeinerley:(var,ichindemTheile,;der-inderErdeſtak,;beſondereFoſſilien;und-wie=:

derviziatiArtenindergleichenMarmor, der-unterdemMeerlieget,gefun-
den,-Auſſerbereit„gemeldetenSortenfiſchte:icheineArtSerpentin:aus,-
vor,LiſſagegendieAbendſeite.¿DenStein,Kaßen-Augengenaunt,habeich-

devſchälrcangelo,SmaragdenähnlicheSteineRidemHafenGeiausgesB 2 NE tue au graben;
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graben;ChalcedonierbeyCorzola,CarniolebeyAncona.‘MitcinemVer-
zeichniß:vielerMarmor willichmichaberanißonichtaufhalten,um nichtzu
weitläuftigzuſeyn,Nux die:Toffſteinekannichnichtvergeſſen,welchein
manchemMeergrundealsbeſondereErzeugungenderNaturliegen,und an-
zeigen, daß es auchim MeergrundeWaſſergebe, welch!tartariſcheoder

_Kal>-artigeTheilehabenmúſſen,dieman dochſonnur in trocknerErdeſu-
chet,Ferneriſam:Boden unſersAdriatiſchenMeersnächmeinerErkännt-
nißmerkwürdig,daßaufdemſelbeneingewiſſerUeberzugoderDekelieget,
die‘auscruſtaceis,teſtaceisund polyparisbeſtehet,welchemitSand und
Erdevermiſchet,-auchgutenTheilsverſteinertſind.

|

DieſeBedeckungwird
auchimmer dier,weilſolcheKörperſichvermehren,undnachund nachzu
Stein-werden,wodurchder Bodendes Meers ſichſelbſterhöhet.Ichkann
nicht:wiſſen,wie.dickeſieſchongewordeniſ,an etlichenOrtenaber,wo ih
ohngefährgegrabenhabe, iſtſieſechsund achtFußhochgeweſen¿ und ichha-
beſchenkönnen,wie ſolcherBoden ſichnachund nachverſteinerthat,und
höhergewordeniſt.GOttweiß,wieviel tieferes.noh gehet.Jchkann
dochverſichern,daßim-TrocknenbeyZuri,einerKlippezuSebenico;ineiner
Erdgegendvon achtWelſchenMeilen *)vielſteileFelſen,dié-auseben.der-
gleichenMaterienbeſtunden,gemeſſenworden,und einerdavonwol ſechs
hundertFußhochwar. Jchkann nochweiterbezeugen,daß!groſſeStriche
indieſemunſernMeer,zum Exempelvon der InſulGroſſabiszurMündung
Cataro,durchausmit ſolcherRinde úberzogenſind,und inimermehrtro>ne
groſſeGegendendavon werden. BeyQuarnaro,und imMeerbuſén'von

Fſtrienſindebendergleichenſchon-imUeberfluſſe,Ju einemſolchenUebérzu-
ge des MeerbodensliegendieSeekdrpernachkeinengewiſſenArten,oder na-
türlichen-Ordnung,ſondernvielerleyam allerverwirrteſtendurcheinander;
wovon man aber auchnichtallemalſagenkann , daßſievon feuerſpeyenden
BergenoderdurchErdbebendergeſtaltverſchüttetwären. Dénn-jüng-und
alt:liegetverſteinert, beyſammen.ZumErempel,einHaufen-lauter:Auſtert/
lauterT'éerebratolæ,Chamæ, ‘Trochi,Turbiniten,Röhrei-dieanCdrallén

hangen,Madreporen,Elcharæ,Pori,und anderePolyparen,auchoftzertrüm-
mertoderangebrochen,welcheaufSchichtenandererSchne>ken-artigenKörper
oderPolyparenerzeugetgeweſen,‘Und-darüberhernachangerwächſenſind,
SolcheKörperſindauh mitErde,Sand oder:Kieß‘vermiſchet;'-Mänche
Schicht:von:dergleichenKörperniſk“keinenFüßdike:eineanderedarüber
vollkommen:verſteinert,und zur-Marmor-Subſtanzgeworden,welchewol
nichtſstiefunterWaſſerlieget;undingarigenoderUnzerbtochenenKörperttge: #
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bé�tehet."Die alleroberſteFlächepflegetmittodten, nochunverweſeten,und

zumTheilnochlebendenMe A zuſeyn,dieaberalleunterein-
MEREM

|

|

i

“EineſolcheA edertiheVermiſchungſWeinet

11

mir darum bemerc>-
lich,weilſiemitvielandern úbereinkommt,diean verſteinertenSeekdrpern
in-manchenOerterndes trocknenLandesvonJtalienwahrgenommenwer-

dén. Wenn im Adriatiſchen.Meer der Ueberzugdes:Meerbodensaus ſol-
chenoureinandererzeugtenThierenbeſtehet;was kann es mit ebenderglei-
chenKörpernim Trocknenvor andereBewandnißhaben,alsdaßfeMONförmigeErzeugungenim Meer geweſenſind?

Sehäufiger"diecruſtacea,teſtaceaund diePoluparenih aufeeiner

ſolchenBodendeckefortpflanhen,deſtodicker’wird ſievon ihrenSchalenund

Körpern,ſteigetdurcheigenenZuwachs,und machetdas Meer immer flä-
cher,Dazu-aberkommet nochweiter,(wievorZeitenam allermeiſtengé:pag. 12.

ſcheheniſ, daßganseInſuln,die vorhinim AdriatiſchenMeer geweſen,durch
Erdbeben,Eiß, Schnee,Regenzergangemſind) daßdavon und vom un:

térgrabendenWaſſerdieBerge,welcheam Meer ſtehen,ſichdareinſtürben;
und'von Bergen,dievom Meerabliegen,ſowoldas ungeſtúmeWetter,als

ſchondiéFlüſſeimmer mehrErde undQs wegſchwemmen,und indas
Meer führe,

| Manſiehethieraus,daßivennderGrunddes Meers immerE
wird,auch:dasWaſſerſteigenmüſſe;welchesnichtmeine bloſſeMuthmaſ-
ſungiſ,ſonderninfolgendenausführlicherbewieſenwerden kann,

Wie ‘ſehrdieAltenaufkieß-oder ſteinigteDerter'gehaltenhaben,
ſolche,alsgeſunder, zu ihrenWohnungenzu erwählen,iſtaus Varround
Vitruv'zu:erſehen:und’die’Erfahrungzeiget,wie ungeſunddieWohnun?
gen an: ſumpfigenundfeuchtenOrten ſind.Nochvielmehrhütetenſieſich,
an Oerternzu wohnen,wo Land:beſtändigunter Waſſerſtund,Wie rei
met ſichaber damit zuſammen,daßdieallerälteſtenGebäude, diewir:noch?
finden,tieferſtehen,alsdieOberflächedes Meers iſt?In derDalmatiſchen
InſulLiſſahabeicheinſehraltesGebäudegeſehen,das ißoeinenTheilvom
Kloſterder Minoritenausmachet.Daſſelbeſtehet:vieltiefer,alsdas nahes
Meer. In'‘ebendieſer-Jnſul,gegen:Morgen;ſtehet:unter-demMeer,wels

e darüberweggehet, einZimmer.von!‘altebMuſaiſcherArbeit, on:iAe Inſul
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InſulBua ſindnohMuſaiſche:Spuren,mit denendas Waſſer“gleihhoh*
ſtehet.Aufdem Markteder ‘VenetianiſchenStadtZarainDalmatien-iſt:
unter dem Pflaſtervon ſechsFußeinanderPflaſtervon weiſſenundrothen.

vag.13.  Marmorplatten,das ih vor zweyJahrenvon ohngefährzuſehenbekam,und

unſtreitigtiefer-lieget,alsdieOberflachedes Meersiſt.Daſelbſhiſtauch
unter derMauer gegenMittag;gegendein FranciſcanerkloſterUber,welche
das Meerabhält, einMuſaiſchesEſtrich,das biszumnächſten-DarfeDiclo
gehet;und ebenalda einigegroſéGewödlber, derenGrundflächeniedriger:
alsdas Meer lieget.In der NachbarſchaftPolagegenMorgeniſtgewiſſe.
MuſaiſcheArbeit,dieder Meerhödhegleichſtehet;und wenn dasWaſſernur.
einwenigaustritt,davon úberde>etwird.Am Zuri,derKlippebeySe-:
benzianoim HafenStupiza,liegennochtieferals das Meer,Aſchenkrüge;
undvoy: ZaragegenMorgen!werdeneben'dergleichennebſtLampenund Sal-
ben-Gefäſſeausgegraben,‘dienebſt‘andernſolchenDingen-ineinem:dent:
Meer-nahenFeldeliegen,welchesFeldauchoftvom Meer überſhwemmet

__

wird;- DieAlten,deren Aberglaubenin ExrichtungderGräberbekandtM
háben

!
nun gewißſolcheunſichereStellenzu Gräbernnichtgenommen.Im.

1722Jahremußtezu VenedigaufdemS.Marcus-
: Plaße-dasZiegelpſlaſtec

einen,und im der Mitten.zweyFuß-überdieOberflächedesMeerserhdhet;
werden. Mangrub dafelbſt,und fand-fünf-FußtiefeinanderPflaſter,über:
welchesfolglichdas MeerdreybisvierFußgeſtiegeniſt.Man kannhierge-
gen nochmehrBeobachtungendesHerrnErna Sendrini:halten„die.
&u TheiluberManſressgehabthat. i

Si Än: E) A itte Ia E
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Vondieſer:Natuvi-Begebenheit-láfſetſichSAE BEE enttve-:
derdieErdeund'mit ihrdieſealteGebäudewärengeſun>en„oderdasWaſs)
ſerſeyhöhergeworden,als in vorigenZeiten.Daserſtekann nichtStatt

pas. 14. finden;weilalleUeberbleibſel-dererzähltenaltenGebäudein-JſtriennndDal-=
matienaufunverſehrtemFelſengrundeſtehen,derdieſenLänderngemeiniſ)
Miriſtauchnichtwahrſcheinlich,daßein#0.adieuan einander:E
härterBoden aus ſeineraltenLagegekommenſeynkönnte,,-- Folglich;kann;
auchVenedig,nichtgeſuncken-ſeyn,“welchesſonſtnachProportion-mitgez,
troffenwäre,DaherbleibetMinse als.By ORDOMzeygez:L ganNes N Sil mn MLA Gas OAPitz 06nf

Pi

| Manfannſidpibes:lhouds‘perſehet,daßwennetE odder
gewordenwäre,daſſelbedochhinundwiederüberdasLand-hatte:treten, und?

NAe müſſeitzwelches"AOE vorgehe:MUO-das:geſchehen:ware,
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wäreſo würde'esJtalienvielLand koſten.Alleinwie weiſeiſdieNatur,
daßſié‘auchdas Waſſerbeſſerkennet? und wie wunderbarhatſiedieſenund
wol gröſſernBeſorgniſſenvorgebauet?-Der Grund:desAdriatiſchenMeers;
iſt'äwetlichenDrtenFels,an-andernErde,oder Sand,oder-Kieß,Das
Ufeë'gegenMorgen, dasiſtIſtrienund Morlachien,«Dalmatien‘und Alba-

nien;iſtmeiſt'vonder Natur befeſtiget,weildaſelbſtderMeerbodenin lauter

Marmor beſtehet;Und vordieſenUfern‘liegenzu beſſererVerwahrungauch
Friſuln7Klippen'oderändertrockew:Land. Die-rhohenMarmor-Uferwer-
dén'zwar:von Sallwaſſèrbeſtändigangefreſſenſpaltenſi auchwol biêwei--

Terivon dem eindringendenWaſſer,und fallenzugroſſenStückenin dastie-

féMeer ; dieſerSchadenaber bedeutetnichts‘gegenden Nußen,den man

vom Meer hat:und ſoſehrauchſolcheUferausgehdletwerden , bleibetdoch>

dahinterallemalStärke genug, weil der Marmor ſichweit indas Land er-

ſtreet.Die Natur beſchúbetſichſolchergeſtaltvon ſelbſtan dieſerMorgen-
ſeitevom AdriatiſchenMeer.

:

1 TAn dem Ufergegenüberkommet nochvielmehrbetrachtungs- wür-pag,15.

digesvor;nemlich-imFriaulund in Romania, + Daſſelbe“iſtkeinStein,
ſondernbeſtehetaus Erde,Flúſſenund theilsniedrigemBoden. Daſollte
man ‘nunvermuthen,daß wenn das Meer austritt,daſſelbegansJtalien
überſchwemmenmüßte;und dochgeſchiehetes nicht.

-

AndieſerSeitemerket
nian nichteinſt,daßdas Meer hdhergewordenſey,ſondernes entfernetſich
viélmehr,uridweichetnachundnachvon ſeinenGräntgenzurü>,"Wieweit
6s dagegenjenſeitscingebohret;und ſichalldahinwiederRaum gemachthat,
Fann ih nihtvor gewißſagen;was ih abererzähle,das hat“ſeinebefandte

NRichtiakeit.*) "Urndas:1700 Jahrgingdas Meer bey‘demPo bisan die

Belge'S.Baſilti/ibo!aberiſtes-eilfWelſcheMeilendavon. Jm 1581Jah»
“ré ward'vom HerzogAlphonſoI]. einKrahn(Melola) aufdasMeer ge-

‘bátet,anioiſt'erſiebenWelſcheMeilendavon;ohnedieSandbäncke,die
ſi<no<vier bis fünfMeilen“weiterſtre>en. Was wollenwirerſtvon
Aquileja,vonRavenna,und andernMeerbuſenſagen,wenn dieZeitenderRd-
mer dagegengehaltenwerden? JhreNachrichtenlehren,daßnachherodie
€béneFlächenſichvergröſſert,undizugleichnochvielmehrals dieSee erhöhet
habenmúſſe.- Im PaduaniſchenſindſtezehenFuß,im Veroneſiſchenſeche
visſieben,im Modeneſiſchenſiebenbis achte,inParmaund Piacenzfunfze-
SHO TRASH Ou +31 R ORTE Or ITE 2 15-21 ato ‘henty
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¡1 /) %)NachHomannsKarteiftſchonein groſſera dem.nochſofeſtenDalniatien
zuJuſulngeworden,‘vondenen zwarauchmancheusaufgehäuftemMuſchelwer:
de neu entſtandenſeynkonnen.
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Maſchinen,
aus dem

Meer zu
fiſchen.
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henbisſechzehenFußHöher;adiin Romanien undCRAiriaOY
wie allesdieſesViviani bemer>et. DieſerZuwachsund die

EsgeſchehendurchAbnehmender Berge,und durch‘dieMaterien,welche‘die
‘vielenBâcheund FlüſſeinJtalienvon den angränßendenGebirgenmitneh-
men: und ſonderlichdiehäufigeRegen,wenn dieNord- und Südoſt-Winde
dieWolckenzuſammen-treiben,wegſchleppen.Jchhabeſogar wahrgenom-
men, daßdesKieſſesund der Steineaufden ebenenFlächenimmermehr
wird,und daßſieinumgekehrterProportionderEntfernungvon den Ber-
gen zunehmen.Anikoaber kann ih hiervonnicht‘ausführlicherhandeln.
Es iſtgenug,daß wir faſtvon TagezuTageſehen,wie das ebeneund das

abhängigeLand anwächſetund ſteiget, das Meerdagegenſichimmer weiter

e ziehet,

Ne “8.

Eheichaberweitergehe,mußihwegeitdeſſen,was ih vom Meer-
Grundegeſagthabe,allemdawiderzubeſorgendenMißtrauenvorzukommen,
fürßlichberichten,wie iches mitdeſſenUnterſuchungangefangenhabe,

WennihBeobachtungenam Meer anſtellenwollte,ſebteichMiGei:
ne BargvenichtmehralsvieroderfünfMann,mit allenJnſtrumenten,die
mir bis aufeinenGrund,der wenigeralseineWeite von 15Schrittwar,
dienlichſeynkonnten:So tiefkonnteich,wenn das Waſſerwiederſtillewar,

gutſehen,und ſprengtezu dem Ende einwenighellesOel aufdasWaſſer,
das ichſelbſtverfertige.Daſſelbebreiteteſichvon derBarqgvean weit aus,
und ichkonntedadurch,alsgleichſamdurcheinedúnneLeinwand,alleser-
fennen. Das Oel erhieltauchdieWaſſerflächeeben und ruhig,wenn ein
FleinerWind kam. Wenn der Wind nur das geringſteerhabene-aufder -

Waſſerflächefindet,ſoſtôſſeter ſichdaran , und bewegetdaſſelbeallein,ohne
dieWaſſerflächezuberühren.“Denn weildas Oel úber,und gleichhoh�e
het,ſobrichtderWind ſichan deſſenGlätte,undtreibetſieeinwenigfort.

BeydieſenUmſtändenkannichünſolchesTiefedenMeeresgrundflar
“erkennen,alleswas daran veränderlichesvorkommt,bemer>en,auchunter-
ſcheiden,was vor Körperalldazufindenſind. Jt der Grund nurallein
FelsoderKieß,ſoifer zu erkennen,woferneerhelleund cryſtalliſchaus-

ſichet,.Wo es hingegenſumpfigoderſandigiſt,alsim VenetianiſchenMeer-

buſen,da findetdastrübeWaſſer,inFO ſonderlicheTiefezu1aoute
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Wollte ichnun etwas vom Meeresboden heraufziehen,ſoginges leichtmitei-

nem,derZange*)ähnlichenInſtrumentan, das zweyFuß hochwar;und.
weitgenuggriff.Jn einenArm wird eine hölternelangeStaugegeſtecket
dasjenigezutreffen,was man-ſiehet;in das Loch,welchesder andereArm

habenmuß, wird-eineSchnurgebunden,die an derStangeanliegt;als=

denn,vermittelſtdieſerSchnuroverLeine,dieſonſtallezeitoffeneZange"zu-
gezogen,und beydesnur von Einem Manne regieret,der allesherausholen
kann;was ihmanſiehet.

|

i
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its FE hingegeitdasMeer unruhig, oder dieTiefemehralszehenbis
funfzehenSchritt,und der Boden nur nichtungerade,welchesmit demBley-
wurfleichtentde>etwird: ſobedieneichmicheiner groſſenTrezolasichwill
ſagen,einesſtar>enSeils,das ohngefährtauſendSchrittelangiſt,Hier-
an ſindkleineLeinennachgewiſſenAbtheilungendes Seilsfeſtegemacht;an
derenieder iſteinſtarkerHamen,‘derdurchſeineSchwerezuGrundefället,
und:dieMeerpflanhen,dieer ſindet,mit ſichnimmet. Damit auchdieſe|

Seilenichtobenſchwimmenkönnen,ſonderndenGrunddurchſuchenmüſſen;
wirdBleygenugdaran gemacht,

Weil abernichtalleSeekdrperin dieHamenkottitei,ſondernnur
etivadie:Pflansen, welcheetwasweichſind»und gufandereArt ſchwerzu
kriegenwären: ſohabe:ichnocheinanderes Inſtrumentauskreußweiſever-

bundenemHolse,zwey oder dreyEllen lang.An deſſenDurchſchnidthat>paz. 18,

geteingroſſerStein;und an iederSpikedes -KreußeseinNeb zwanzig:bis
dreyßigEllenlang,aus geſponnenemHanf. Wenn daſſelbe-aufdem Meeres:
grundefortgeſchleppetwird,ſoverwickelndieSeekdrperſichdarinnhäufig,
und es giebteinenreichenZug. Manhat eineSorte davonzwiſchenkleinen
Klippen,und intiefenLöchernoder Felſenhôlen(leCrode ) zufiſchen, da-

heres zum Corallen-Zugedienet,"WMarſtglihates auchbeſchrieben,und
inProvencekennetman es unterdem Namen Salabrezbeyuns heiſſetes Or-

digno.Mit dieſemJnſtrumentehabeichunter andern auchgroſſeSteine
aus dem Meer.hervorgebracht+ Auch nahmih ein Schnell-FJnſtrument
(Mañganella,baliſta)zu Hülfe;das ichmittenindieBarke legte;womit ich
alsdenndieſchwerenDingenichtalleinhebenund heraufbringen,ſondernauch
jenesInſirument,wenn es bisweilenirgendswoſte>enblieb,und mitbloſſen
Hôndennichtloszu machenwar , wieder erlangenkonnte, Ein ſolches
Schnellzeughatden größtenNusen;und alleCorallen-Fiſcher,gebrauchen

155 | E es
*) UnſereRaupenſcherenſinddieſemnichtgans unähnlich.

1



18 Maſchinen;ausden Méer.zifiſher. $.3:47
es-nachmeinemExempel,da denn täglichihre‘dornéhmſteSorgeiſt,ihre
Maſchinenim gutenStandezuerhalten.
1 - Auſſerdemißtbeſchriebenenhabeichno eineTangeSegelſkangege-
brauchenkönnen,die an zweySeilenfeſtegemächt,beſchweret,undin das
Waſſergelaſſenwird,daß ſieim GleichgewichtewieeinHobeldererſtenArt
liegenmuß. An das längſteEnde'bindeih eindem vorerwähntengleiches
Nes,und bringeebendahineinKreusmit dreyNesén.

*

DieſesInſtrument
ließichindem Vorto roſſoim Raguſaniſchen,und entdecktedamit eineGruft,
dievollCorallenwar: Eine anderefand’ichauchdamit,dieih alsdenn

auchſchenund betrachtenkonnte.Was datinngeweſen,willichhiernicht
pas, 19, Beſchreiben: Denn ‘auchvon dort iſtnochkeinerinunſereMeere gekommen,

dernicht.wiſſenſollte,wie häufigdergleichenLöcherbeyunsſchonſind.Ich
alleinâberbedienemi<h_nochdieſesMittels,und kann!ſodannentwedermit
Augenſehen,oder mitdém Lothefinden,aufwas vor einenMeeresgrundich
komme: ZuſolchemEndebeſchmiereichallenfallsdas Lothmit Fett(Talc),
undſeheſodann,was daranhangengebliebeniſ; und beſeheauchdieausge-
zogenenFiſcher-Nese,daran nichtalleindieBeſchaſfenheitdes Bodens:zu
erkenneniſ,ſondernauchSeekdrpergenug mit ausgezogenwerden;die ich
ſodannineinGefäßinitSeewaſſerlege,Und ebenin dieſemWaſſeralêdenn
entweder mit bloſſenAugen;:oderdurchVergröſſerungs-Gläſerunterſuche,
auchinſolcherPoſitur,,ſogutmir immer möglich,abzeichneundbeſchreibe:

2 Wenn hierbeydieWinde oder andereZufaälle:imMeermichgehinderthaben,
ſohatdochwol ein und andererkleineUmſtandan manchemKörpernicht
beobachtetwerden können, |

MECA

UEG
:

Séwierigkes Sie werdenmichaberdieſesnichtentgeltenlaſſen,undſichvielmehr
‘tenderUnter-zuerinnernbelieben,mit was vor Sorgfaltichvorhindasjenige,was ihauf
dungim trockenerErdegefunden,unterſuchethabe.Erdkdrperfindenwir zuallerZeit,
Geſebeder konnenſiemik derbeſtenBequemlichkeitUnterſuchen;wiſſen,wo ſievorhan-
Natur, den,und wo ſiewiederzu ſuchenſind: Im Meer abermuß man ſichdem

Winde überlaſſen,kann nichtzu allerZeit,noh an iedem Orte,in iedem
Meer,beyiedemWinde ſchiffenund fiſchen;nichtallemalden‘eigentlichen
Ort wieder finden,wo eineSachegelegenhat.MancheSeepfianßeoder

Seethieriſtauchſoungewöhnkich, daßman dergleichengärnichtwiederzu
ſehenbekommt, j

|

Weil



5.4 Schwierigkeitender Unterſuhungim Meer,te. 19

Weil dieſe:Erzeugungendes Meers:nichtzuallerJahrszeit:gefundet,
Und alsdennbetrachtetwerdenkönnen,ſoiſtnicht-alleinſchwer,ſondernoiel-
leichtgar unmöglichzuerforſchen,was mitihnenvorgehet, oder,worinn die

eigentlicheGeſekebeſtehen,welcheihnendie Natur zu ihrerErhaltungund

Fortpflanßunggegebenhat;da wirdoch,ſovieluns davon zuerkennenmdg-
lichiſt,befinden,daß'alleſonſtrerſchaſfeneDinge:durchdieſeKetteerhaltenpeg:20.

werden,und ſichdarnach,iedesaufſeinebeſondereArt,richten.Weilwir

aberdie-SeekdrperaufebendieſeWeiſenichtúberſchenkönnen,ſowirdmir
erlaubtſeyn,in gegenwvärtigemVerſucheeiner:Natur¿Hiſtoriedes:Adriati-

ſchenMeerszweyerleyMethodezu gebrauchen¿wozuich-Urſachhabe.'Detitt
bèéyden Erzeugungender Natur-findenwir zwareineKette:SolcheProgreſ-
ſionder Natur aberiſnichtbeyallenArteneinerley.Beyeinigenbleibetſie
ie und allewegeeinformig.Zum Erempel, unter den Erdpflankßengiebtes
vieleundganseinfòórmigeProgreßionen,

-

Etlichehabebeſtändignurallein

männliche,andere.alleinweiblicheBlühten,anderebeyderléy7 andereſindgat
feinesGeſchlechts.Die’ Blume,derenBlätter,das FruchtGehäuſe;-diè
Saamen- Fädengen, der Saamen,und andereTheilebleibeneinerley:alſo,
daßiederSaamen, iedeFrucht,undalles; was zurwunderſamenFortpflan-
bung:ieder-Artgehödret,-allézeiteben ſowiederwird , alses:vorhingeweſen
war. DieſeEinformigkeitder Natux iſt-auchnichtbloßinden Geſebendex
Erzeugungen: ſonderndieNatur-iſtauchinder Erhaltungeinerieden Axt

nichtvielunbeſtändiger,ob ſiewol darinnetwas gelinderverfähret,oderſich
mehrFreyheitzu nehmenſcheineE Paid va Siel

Denn auchdieſeſcheinbareUnbeſtändigkeithebetdie:GeſetezurEr-
haltungder Artennichtauf,ſondernerleichtertſienur,undverlichretdadurch
nichtsvon ihrerunwandelbarenSchönheit.An den Zweigen,Aeſten,Stäm-
men, Wurßeln,Ninde,ſcheinenVeränderungen,und alſoetwas unbeſtän-
diges,vorzugehen.DerenGröſſe,Bau, Figurund“Farbewird oftut-
gleich: “Man bedenckeabernur recht,daßauchdieſeVeränderungenihrege-
wiſſeSchranckenhaben;und niemalseineArt dieGeſtaltder andernanneh-
men und in dieſelbeübergehen,mithinverlohrenwerden kann,ſondernalle-
mal ihreeigenthümlicheKennzeichenbehält,daran ſievon allenandern zuun-

terſcheideniſt.Dbgleichunerfahrne.Augen es nichtſehen, ſowiſſendoh
GârtneroderLandléute,wie dieBlätter,Rinde,und ſelbſtdas Hols,ſoſievas.21,

ziehen,unterſchiedenundbeſchaffenſeynmüſſe.If aberdieNatur auch.in
dieſenihrenWirkungenimmereinerley,und beſtändig, ſomüſſenauchihre
Progreßioneninden Zweigen,Stämmen,Rindeund Wurbelnvox gleich-

Y SA förmig
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pflanzen,
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fórmigundbeſtändiggehalteniverdeit, und alles‘das unverändertheiſſen,
wasſieaniederArthiervongleichwieerſtbauet,alſoauchhernacherhält,

E D |

Die Naturhältalſobey‘iederallgemeinenund beyiederbeſondern
Art ihrei6t-erzähltegewiſſeOrdnung:EineandereArt ihrerProgreßionaber
iſt;daßſieauchimmer unmer>lichvon einemGliedeihrerKette,dasiſtvon
einerArt zurandern , fortgehet,DieſeGliederſtellenhierbeyvielmehrein
Negals eineKettevor : und man kannſagen,daß dieNatur indieſerait-
dernWeiſefortzugehenvielerleyFadenzuſammen-webe,'diemiteingnderGe-
meinſchaft,Verhältnißund Verbindunghabenſollen. Z

1
EN

-

AllediebeſtenPhiloſophen,ſows!altealsneue,behaupten,daßin
derNatur eine‘ProgreßionderDinge:nothwendigvorhandenfeynmüſſe.
“DerſcharfſichtigeAnton Valliſnierihatvon ſolchemFortgangeder Natur
einenklarenund genauen Grundrißgegeben,niemand aberbisherſolcheswei-
ter ausgeführet,Wir=wiſſennochnichtdiemancherleyWege,welchedie
Naturim iederOrdnungder Pflanßenundder Thierebeobachtet:wenn wir

aberauchetwas davonerkennen, ſoiſtdochderWeg, wiedieNaturvon det

Thierenzu den Pflansenübergehet,nochgar unbekandt. Die Botanici

ſchreibeneineMengevon demBau,und von BeſchaſfenheitderErdpflanken;
wie aberdieNaturvon denPflanzenzudenThierenkommet;habenwir-noch
FeineAnweiſung,ſondernſinddarinnnoh Kinder. Wolltenwir nur die

Mooß- artigeund ſchwammigtePflankenkennenlernen,9 ivürdeltwirviel-

leichteineAehnlichkeitzwiſchenden Erdpflanzenund denInſectenfinden.

AberweriveißnochzurZeit,daß:dieNatur dieAehnlichkeitder
Pflanzenund derThierebisſelbſtindas Waſſerreicherſtre>et? ‘unddaß

ſefichdieſenWeg vorbehaltenhabe,daraufdeſtoleichtervon einerallgemei-
nenArtzurandernzukommen ?

“EinenſhdnenRingoderGliedderNatur-KettegebendochdieRe-
genwürmerab. Man ſchneideſiein zwey,drey,vierTheile,ſohôretihr
Lebendamitnichtauf,ſondernſielebeniniedemihrenStücke,eben wie die

StückeneinerPflanke,Und erlangenwiederihrevôlligeGeſtalt;wie Mein

HerkdieſeErfahrungdfterswiederholethaben.EinanderertüchtigerRing
oderGelenkeſinddieVielfüſſe(Polypen)wieſieHerrTrembli——TIEN E

H
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hat, die ebenfallsaus ihren zerſchnidtenenStückendieFigurdesgantenwie-
“der bekommen, DabeyiſtaberalseinHaupt-Umſtandzubemerckeit,daßdie

Regenwürmernur in feuchterErde,und diePolypenalleinim Waſſerle:
ben können, |

Sch werde demnachmeine künftigegroſſeBeſchreibungdes Meers

und derFortzeugungender Natur daſelbſtindreyBücherabtheilen,Das
erſteſollvon Meerpflangenhandeln;das anderevon Polyparen,deren ieder

nichtsandersiſ,àls'einRegul?mäßigerZuſammenhängvielerden Thier-
ſchalenähnlichenKörper,diemeiſtenseinförmig,und zum gemeinenNubet -

der Polypenvon einerleyArt bequemeingerichtetſind.Im drittenBuche
ſollendlichvon einigenKörperngehandeltwerden, dienachihrerStructux
den Thierenghnlicherſind,als den Pflanßen;daherLoophyta,Pflgnken
dieeinLeben,und ThieredienochPflanßen-Arthaben,zu nennen ſind.

Die Pflausen,alswelchezuerſtkommen,theilenſichinzwo Abthei-Von Meera

lungen:Die erſtebetrifftſolche,deren Fortzeugungmirunbekandtiſ, und pflangen.

ichdaherinderen Eintheilungbloßbeyden Natur -Geſeten,diezuihrerEr-
haltungwahrgenommenverden,ſtehenbleiben,oder nur alleinihreinnerli-

cheund äuſſerlicheGeſtaltbetrachtenwerde. Allesdieſesſollmichanißo,um
Teitläuftigkeitzu vermeiden, nichtaufhalten.“ImzweytenTheiledes er-

ſtenBuchswerde ichkünftigallesnachder Frucht‘anſehen:hiervonwillich
alhieretwas neues und wunderwürdigesineinem kurßenAuszugevorlegen,
SolchenzweytenTheilbringeichinzwo Claſſen,wobeyaberdie-Pflanken-
Kenner mir nichtverden>enwerden, daßich,uin dieMaterieinmehrLicht
zu ſehen,und die EintheilungenderOrdnung,welchedieNaturmit ihnenpas. 21.

hált,gemäſſerzumachen,dieBenennungender altenRömiſchenMilizan-
wende. Ichfindedazunichtsbegoemer,kann auchdieMannigfaltigkeitih-
rexNaturgeſeßkedadurchkenntlichermachen,und die unendlicheClaſſender

Seepflantenbeſſergegeneingnderhalten. GTTTERIANA

Die erſteClaſſeenthältalleinPflanßen, dieihrenSaamengant
bloßtragen:Die andere,diewahreFrüchtegeben, |

In dererſtenClaſſéſindnur dreyGattungen(genera):
Die erſledavon nenne ichPterigolpermo.Esiſ fucusmaritimus,

sallopavonispennasceferens,davonCatasYBauhiniim Prodromohan:
C3 delt:
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delt: Sie träget den allerkleinſienSaaimenzwiſchenSpalténgueSail:(niſigum dci Rückenlaufen.
Dieanderenente ichTalatode.Sie trägetileSaamenaufdemRücken,dieaber inſehrkleinenSchälgenliegen.
Die dritte,Rodopetale, ‘hatihreSaamen im ‘oberenTheiledes

BlattesineinemKreiſeeinesrundenRinges, |

DiezepteClaſſèGeftrhet,auséweyenLegionen,DieerſteLegiontrágettrockne,dieandereweicheFrucht i;

Die, welchetrockeneFruchttragen,habéhcilfivévernurHülſen,5und
dieſemachendieerſteCenturie: oderE tragenBeeren,und dieſekommen
indiezweyteCenturie.

| 58 06 1129

In dererſtenCenturiefiat¿weyCóbortes(Haufen):
Deren erſtehatPflanßen,wo dieFrucht-Hülſeam Stammeder

an
n

Zweigenſtehet;undenthältzweyOrdnungen:

DieerſteOrdnungmiteinzelenSaamen-GehäuſehatbiéGatta::

Davon nenue ichdieerſteCerauloto.Sie hatihreSaamen--Ge-
hauſean beydenSeitenum einanderſtehend,ſowolam Stamm alsanZeigen, Jn iedemiſteinSaamen wie einHerbgeſtaltet.

“Die zweyteGattunghatzwo ReihenSaamen-Bebit:j dieSS
zweyhiefenLiniengehen,undnuraufEinerSeitederPflanteſind,Die-

ſenenne ichAngiſtrelica.
DiedrittehateineeinfacheReiheHülſenoderSaamen-Gehäuſe:der

Stamm aberiſtnotig,und ſiehetfaſt,alswäreervon vielThierknochen¿u-
ſammen-geſeßet,diemiteinandervereinigetwären.Ichnenneſieee

Die vierteheiſſetbeymirFpicilicode,hatPſflansenmit ſtachelichenHülſenanihremRande;eine ſißetauchamRande derandern,
Die zweyteOrdnungbegreiftPflanben,davieleSaamén-_Behált-

niſſean einanderſind;dieaus Einem Anfangspuncteherkommen.“ Jchfin-
de nur EineGattung,nemlichdiediringia,welchevielumwechſelndeHäuf-
gen an Zweigenund Stammehat.Dieſelbebeſtehenaus Glocken- förmigen
Saamen-Deuten,derenRandgerade,und nichteingeſchnidteniſt,

ZiA} |
|

|
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“es! DieziventeChorsud Pſlanen, dádie Saaimen:-Behältniſſe
aneinigenmit einerLeiſteverſehenſind,welchedieStelleeinesKelchs'ver-
tritt.Wieder anderehabendergleichennicht:dieſeCohors hatnur Eine

GattungzſolchenenneichAnilocalico.+ Sie tragenaufeinigenSpikenei-
nen Glocken- förmigenKelch,deram Auslaufoder Rinde gerade,und ohne
eineMenſuloderLeiſteiſ; an einerSeitevon den ZweigenſteheteineNeihe
Glo>en-ähnlicherKelche, dieungleicheingeſchnidtenſind,und aufeiner
Haken-förmigenMenſuliegen,Dahingehöretdes Zanichellimyrio-
pbyllumpelagium.
Die dritteCohorshatPſlanbenyderenSaamen-CapfulninKel-

chenliegen.Davon kenneih nur EineGattung,dieichItiacantanenne,
Sie hateineeinzigea0 Saamen-Gehäuſe),dieGlocken-förmigundaus-
gezacketſind,ie EIE

|

Dié vivtsExtentibleipwiederînzweyCokortestin, DE
erſtemitBeeren,dieUNITEIDaramStammehangen: und derenfindzio

“Gattungen:
14

AE DieereGatinasheiſje-ihUroidesfiehatdie Beerenzuzweyenpag-25-
oderzudreyenbeyſammen,welcheOval-formigſind, und ringsum den
Stamm gehen.
5 Die zweyteGattungtrágetlänglicheBeeren,alsmit einanderverei-
niget,,dieam ganzenBordertheilderPflanselaufen.Sie ſindetwashol

qieh
Seite,undiedehateinenEy-förmigenSaamen. Solchenenneich

NICN1IA.

“Diezweyte(Cohorshatnurzwolatine(genera):
Zu dererſtengehöretdieCaprocheta,diein einereinfachenNeiße

“ihreBeerenvon Ey-Geſtaltträget,MEEin einerMenſuian Statteines
Kelchsliegen,

Zurzweyten‘gehdretdíéGidééà,mitrunden
n

Bi. deren iede«wi
ſchenzweyBlätternlieget, dieihran StattdesKelchsdienenmüſſen.

DiezwenteA beſtehetgusPflangeny dieweicheFrüchtetra-

gen;;unda ¿wo Centurien,

Die
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C Die erſteCenturie,derenFruchtam Stamme oder Zweigeſtehet,"
ohnedaßſieſelbſtſichin denfieiſchigtenTheilderFruchtEA iashatwiederzweyCohortes,als: ;

Dieerſtemit einzelenFrüchten, davonmirjtvegerfeyGattungen(genera)vorgekommenſind: |

EinemitFlaſchen- ähnlicherFrucht; darinniſteinGewächsivieei-
ne Erdbeere,darandieSaamen hangen,(Tab.LD Ichpeiſſe ſieCera-
miantemo.

y

Die zweyteGattungwirdvorhinOotoco.genannt.IhreFruchtiſ
alseinEy, davón eineSeiteam StammeufVedundimLEEiatanThei»
levielSaamenHerNOTgRſteet,

Zur¿weytenCohors gehörenPlanken, wo vielFrüchteCUE
ſind.Jchhabedavon nur EineOrdnunggeſehen,da diebeyſammenſehen-
deFrüchteeineKugel-Geſtaltmachten:..undnenneteſolcheMPASSRhonadieeinzelenFrüchtedieſerFrucht-Kugelan alsFeigenaus,

DiezweyteCéenturiefiébetintPlanen,derenGipfelzueinter
Fruchtwird,diemit der SubſtanzderPflanteſelbſtfaſteinerleyiſt,Und
dieſehatwiederzwo AbtheilungenoderCohortes.

Die erſtemiteinzelenFrüchten, daranih eineOrdnung.ſolcher
Früchteſahe,diemit StielenoderStengelngleichſamgekrönetwar. Jh
habènur EineGattung(‘genus) gefunden, die ih Craterantemonenne,
SieſtelleteineSchüſſelvor,inderenholemTheiledieSaamenliegen,

Die zweyteCohors_hatPſlanvenmit zuſammengeſeßstenFrüchten.
Ichhabenur EineOrdnung, davondie FruchtaufeinerSeiteerhaben,an

der andernholiſ;odérmit platterFrucht:undnux Eine Gattung.Die
Früchtewaren,alsconiſcheoder zugeſpißteSchoten,darindieSaamen
a E E nennet“adAn.¿ED Le

nE
2

3

“ N
FA 15 U e

i

d

c

R

.

BES ci VDE Die

O Im Originalſtehet: inA e N ¿ elle,es nichtausgedruteWort
nicht zu leſenwar, ob fieetwa alsgeſpibteragnitello, oder ín einerIweigFolge
ramicelloliegen.

j

«x )ScheinetAndroßacegeheiſſenzu haben;des MarebioliAndroſace iftnichevielan:

SLA
alé des Autoris

D
aa Tab. II. welchesLic.C. D. coniſcheFrucht:Ge-

hâuſehat.
—_—
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DiedritteCenturiebegreiftPflänken,derenFruchtinwendiginder
Pflansefeſteer angeheftetM undn M wiederFE“zweyRR
tes,als:

|

“EineGblioet?bäbbnihihefeineändere Jjégenpu alsmit

weiblichenBlumen;SolchebeſtchetiinzweyenOrdnungen:2

DieerſteOrdnunghateinzeleFrüchte;vas dahingehdret,wirdUtt-
tereineeinzigeGâftungzubringenſeyn,derengleichſamcóôniſcheFrüchteei-

nen oderzweenconiſcheAusläufehaben. Ueberder FruchtſteheteineBlume
von Geſtaltrunder'Lippen(labbretto),daraus cinBündleinFaſernoderFas
denſteiget.DieſenenneihCiparilofico.Es iſtTEEE bey
Imperato.

DieziwenteOrdnungtrágetmehrFrúchte¡diemiteinandervereini-pag. 27.
getſind.IchbringeſieuntereineGattung,dieichArocarponenne. Die

H iſtrund,undeineBlumedaranin GeſtalteinerSchüſſel,

“Die¿weyte‘Colorsi�eineplantaAndrogyna,das -iſt,dietheilsie und weiblicheBlumen zugleich,theilsmännlichealleinhat,

Die erſteOrdnunghievonbeſtehetbeymir aus ſolchen,dieinder

Spikedickewerden,und daſelbſtweiblicheBlumen, unterwärtsaber nur

lauterMännliche:tragen,DieſeOrdnunghatmeinesWiſſensnur Eine Gat:

tung(Tab. IIL),dieihVirloidenenne.DieſelbetrâgeteinerundeFrucht,Tab, III.

darinnganßrunde Saamenliegen,DieFruchtliegetin derBlume,dieei-
ne GeſtaltrunderLippenhat, auswelchenFädengenlaufen.

Die zweyteOrdnunghatmännlicheBlühteninderMitten, wo fette
Ziveigeſind,Die weiblicheBlühtenſtehenan andern,nichtſofetten,Theiz
len-derPflauße,Dahinrechneicheine:Gattutig, dieichFitocoma nenne,
und-beyJmperatoGongolariaheiſſet,beyTheophraſtoMeer-Tanne.

DieME derſelbeniſtrund,unddieBlühteiſtderVirloidenichtungleich.
Diedritté'OrdinunghatweiblicheBlumenan rundetAſtenaufdemObertheilderPflantze,Die unternZweige:ſindgleichſambreitgedruckt(com-

preſ)und habenbloßmännlicheBlumen. EinigefetteTheileder Pflanve
bleibenohnealleFruchtundBlühte,IcherkenneeineGattung(Tab.IV.)Tab. IV.

davon,dieAcinaria,iwelchebereitsalſobeyImperatoheiſſet.JhreFrucht
iſrund,mik einerconiſchenHautbedecket,oben:ausgehölet,Ein ſolcher
ausgehdlterTheilvertrittdieRAScinerE , und iſtvollkleinerFäden.

Nah
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Beſchreibung
einigerMeers
pflanzen.

Tab, 1,

Gt BeſchreibungeinigerMeerpflansen. $,576,
NachdieſerMethodehabeich:dieMeerpflanbeneingetheilet,alsih

es den unwandelbarenFortpflanßungs-Geſeßender Natur gemäßerforſchen
und bemer>en-können:Sie werden ohneZweifelerkennen,wie nahevon die-

{enPflanbeneine-Artderandern komme,und mitwelchenſehr.ordentlichen
aberfaſtunmer>lichenSchritten(progrellione)dieNaturvoneiner ſolchen
Erzeugungs- Art zurandern fortgehe,ohnedaßwirvollkommeneinſehenkön-
nen, warum ſieebendieſeWege nehme. 4 Ï

| Eheichaber

.

das groſſePflansenreichverlaſſe,davonichbisherſo
kursalsaufderFluchtgeſprochenhabe,mußichJhnen:nochdieBeſchaffen-
heiteinigerMeerpflantenanzeigen,dieſchonvon andern beſchriebenworden,
ichabervon neuenzu unterſuchenguteGelegenheitgehabt:damitSiemeine
obwolkurßeBeſchreibungengegen diebisherigehaltenund ſchenkönnen,ob
ichmehrFleißangewandthabe,und denSachennähergekommenſey.Den
Anfangwillih mit einerden Kennernder Kräuter-Wiſſenſchaftnochfaſt
unbekandtenMeerpflanßemachen.Ob woleinigeFigurenderbeygefügten
Tabellennichtallerichtiggenug geſtochenſind,ſo werdenSie dochbeyden

Beſchreibungenkaum etwasfinden,daih michnichtbeſtimmtgenugaus:
SIE DAE EA |

SE

aa /G SA

CERAMIANTEMVM-” AE

4%

Ramoliſſimumhumile,pellucidum,rubrum. Fucus capillaris,
welchesaus dem Orientgekommen,und beyJmperagtoRoc-

cellaheijſſet,j AE EE

' Tab. Y:
|

? (+

DieſesGewächsCeramiantemobleibetniedrig,iſtdurchſcheinend
und roth,Der FußderPflange(A)iſmeiſtentheilsnichtbreiteralsan-
derthalbLinie,nachPariſerMaaß, dasichzubrauchenpflege;undglattan
derSeite,womiter amFelſenhaftet,das iſtan ſeinerunterſtenSeite,

Der auſſteigendekleinerundeStämit verengert'ſichAnfangs/iind
zertheiletſichhernachmeiſtentheilsinhäufigeganßrundeZweiglein,dieinih-
rem Anfangedünneralshernachſind, wieauchdiemeiſteMeerbflanßenzu
ſeynpflegen,Aus iedemAeſtgenlaufenwiederZweige,DiegankePflänke
aberwirdnichtmehralsvierDaumen hoh C E EP

d
pa d

Bi

:
+t!

5 i YI e
CAY e

n
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6
An iedem ZweigehangenüberauskleineKörperget,diedurcheitt

Vergrdſſerungs-Glasals:Früchteerkanntwerden. ‘ImAnfangeliegenfie
aufdem Stammeals halbedaranklebendeKugeln,hernachwachſenſieher:
aus alsganßeKugeln:ausſolchenentſtehetobenein(Tl)furserHals,deſ:
ſenbreitererAuslaufan StatteinerBlühkéſeynſoll.Der Halsiſtmeiſtens
enge,an einigenſolchenKörpergenOCA):der.ene oberſteMand.un-

gerade,alsvollWarzen |

7 TatMittel:-Punctedes(L)Frucht:GehäuſesCaeLinn)e eit
FleinesLoch(E)durchwegbisandieFrucht,SelteniſtmehralsEineFrucht
in einerSchale, Die zwd,drey,2c.Früchtehat,bekommt aucheinen
doppelten,dreyfachenHals,‘OrdentlichaberhatiedesPericarpiumnur Ei-

nen loculum,(L)darinn guchnux Eine weicheFrucht, die wie eineErd-
beereausſichet.Jn derenFleiſchefindſehrkleineSaamen-Körngen(VV)in
Eyer-Geſtalt.Wennſiereifſind,ſodffnetader

O GnPeAn,danatherausfallen,und ſichfortſäen,
“fs

|

Man mußdieſeFortzeugungals eineCrypto--gamie,(verborgene
Ehe)anſehen¡ Und daßalſo.zugleich,das männlicheGeſchlechtaufeineun-
mer>licheArtindieſerAUE:ley¡ Als-vonmelhemGEMIeehtichweiter
nichtsentdecken*dnnen.

„Die Pſlanseiſtuberallbie ſchwerund weich.BloſſenAu:
genſiehetdieOberftächederRiude (O)geradeund glattaus+4durchdieVer-

grôſſerungaberiſtſievollhervorſtehenderBeuleninGeſtalthalberEyer.

Das inwendigederPflankeunterderRindeiſ ſleiſchigt+dieRinde
vollSaft- Gefäſſe(Dc) , dienachLängederPflankeherablaufen,und ün
einem Körperliegen,der aus den allerkleinſtenDrüſengleichſamgetwebetiſt,
Unterder Rindeliegetdas Fleiſch,und daſſelbeFleiſchwirddurcheinenNe6-
formigenKörperfeſtegehalten.Zwiſcheniedem dieſerFächerliegendieal-

lerfleinſteGlandulnoderDrüſen,Gefäßgenund Bälglein,darinneingalle-pag.zo;
richteroderſchleimigterSaftiſ, vielleichteralsWaſſer.Daher,wieich
glaube, durchdieſenleichtenSaftdiePflanse,ſo98ſieauchiſt,

im ſchwe-
renMeerwaſſerganßaufrechtſtehenkann,

Sie wächſethäufigim AdriatiſchenMeeran ſolchenStellen,wohin
keinfriſchesIONEkommet,

Dra! nce u6i124 us caf'CAE-
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Tf ®)Und auch darinn von Matthioli-grö��erer Figur der Androlace abgehet.

n E

e OL POSE DSO Rae as
Die bey MatthioloAndroſaceheiſſe,

Es wirdJhnenbefremdlichſcheinen,daßnachſvvielenBeſchreibun-
gendieſerPflanse,und allem,was beyAſſalto,und nachihminMetal-
lacotecadesYercatoſchonvorhandeniſt, ihetwas neues vorbringenF

ivólle.Jh thueesaberdarum,damitdur eineneueUnterſuchungeiner
vorhinbekandtenPflanteetwasſonderbaresund wunderſamesentde>etwer-

den könne,dasmanvorhinnichtgewußthat.“
' “DieſesCallopiloforoiſteinePflange,diein unſermMeerſeltenüber

anderthalb.Zollhochwächſet*)." Sie wirdbisweilennicht-vielÚbéteinen
HalbenZoll,“CſalpinusrechnetſieuntétSchwämme,weilſieihnenetwas
ähnlichiſ. Sie beſtehetaus einem inVergleichungmit dem Köpfgen(A.n.),
langenStiele;daherſieauchAſſalto,nachſeineneigenenAnmerkungen,
nochſchlechterdingsunterdieSchwämmerechnet.Ichhabeſiedfterunter-
ſuchet,‘undkännſiedahinnichtbringen,ſondernhalte,daßſievorſicheine
UgeneArt ausmache;‘undwenn DieſelbenderenbeſondernBaubetrachten,
werdenSie hoffentlichmeinerMeynungden Beyfallgeben.

Die gankeSacheklärerzumachen,iſdiePflantelit.À. nachder
Natur gezeichnet;

"

ihreTheileaberhabe ichdurchVergröſſerungentdecken
múſſen,und diebeſtenGläſerdazugebrauchet.- Der kleineFußhateinen
coniſchenAnfang,womit er aufSchalen-Thieren(teltacea)oder andernKör-
pern wächſet, und alsmit ungleichengedrucktenoderbreitenLappen(ſtatt
Wurseln) indie TiefenoderFurchendes Körpers,worauf er ſtehet,ein-
greifet, a

AB ERRE
A

Hs

E

Ats TTE
UA

44470

Aus dieſemFuſſeſteigeteindünnerbiegſamerStengel(Aecn),der
inwendigholi: und dieſesHol-ſeyn'erſtre>etſichvom Fuſſedeſſelbenan

bisgegenden Kopf,da ringsum kleineVertiefungen(

et

) gehey,

Woer höherwird,nimmet erdieGeſtalteinerTrompeteoderKegels
(G4d4d)an: deſſen(obenſtehende)Grundflächegleichſameinen doppelten
Rand alsgewundeneStränge(& t) hat,diehalbrundſind,und wodur<
kleineFurchengehen,zwiſchenderen iedereineSpaltemitkleinenMündun-

gen
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gen(Go)iſ,inwelcheeinhernachbeſchriebenesKegelgenläuft,*) und
derenFolgeden Kopfals einenTeller(B)vorſtellet,ſvſchôn,alser aufei:
ner BaßigſchenDrehebanckgemachtwerden könnte. Denn inderMitten-iſt
einDeckel,(L) deſſenMittel- Punctetwasvertiefet,umhererhdhet,am

Randewiederum ſinkendiſt(Œo)

Aus derMittel-TiefeſteigeteineMengeFädengen(E),dieſoſchr
ſubtil-undzartſind,daßſieauchnichtmitdem Vergrödſſerungs-Glaſeerkannt
werden,wenn dasGewächsnichtim Waſſerlieget: im Waſſerabererſchei:

nen ſie:ranckig,weich,ilberfarbig:und ſtreckenſichſoweitaus,daßſiedie
*

gankeOberflächedes Kopfsbedeckenkönnen. So wenig ichan dieſenFâ-pag.32-
dengeneinKörpergen,oder etwas das an einerSpitzehing,‘erbli>enkdn:
nen, alswelchesſichvielleichtdarum, daßes garzu kleiniſt,denAugenents-
ziehet:ſomdchteih doch'glauben,daßes wahreSaamen- Fäſergenſind;zu-
mal auch‘inder'Deckel-formigenMitteeinigeallerkleinſteMutter- Röhre

*

gen (La)beyderenRande oderguſſeremgewundenenRingeerſcheinen,und

gleichſaman dieLöchergen(C o) ſtoſſert,mit denen dieStrahlendes ausge-
breitetenFlügels(oderTellers)Gemeinſchafthaben.

: ‘DieſerſozunennendeFlúgelbeſtehetaus lautergleichenaneinander

_ſtoſſendenKegeln,dieeinanderſeitwärtsdrücken,JederConus (C) iſtam
di>kenEndefaſtrund,inwendighol,und von einemNet - förmigenGewebe,
in deſſenFächernkleineDrúsgenmeiſtrunder Figurliegen.DieHautiſt
ſchrfein,durchſcheinend,faſtbleicherFarbe.Weil eineſolcheHautüber
dieganßePflankegehet,ſowird diePflante,wenn ſienihtin derLuftiſt,
weich,und,an Stattſtevorhinweißwar; bleich,So weißſieaberauch
an den Conisi, fâlletſiedochendlichinsgrünliche,Dieſesaberiſnicht
dieFarbedesConi,ſondernkommtvon etlichenZünglein(D

)

her , als die
in iedemCono ſte>en,und ihnausfüllen,undetwagrün,dunkelund
weichwerden, FB

:

E

En ſolchesZüngleiniſnichtsanders,als eineVereinigunglauter
kleinerrunder Saamen,dienaherlangterReife,wieichsmirvorſtelle,aus
der offenenSpikedes Coni(C a)fallen,weilihauh inden Conis,die
ohneSaamen waren,keinenandernalsdieſenAusgangiemalshabefinden
fönnen, Siemüſſenalſoinden holenStielfallen,und hernachaus deſſen

a DI AY

|

Trom-

®)DeräuſſerteRand der mitteltenFigur(L) ifals¿weenúbdereinanderſchendehals
beRinge,zwiſchendenendie Coni einlaufen,in(Go).
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pêg. 34: oder Gipfelnder Pflanse gefunden, . Die männlichen(Ad) ſindan allen

go
|

BeſchreibungeinigerMeerpflanten. $6
Trompeten-ähnlichemAusgange:verſtreuetwerden , ivettnder Deckel(F);

LN vorhindenMittel-Punctverſchloß,ſichdffnet;weil derSaamezur
Saat dienet. -

ZUMAS

GIGN :
|

__ Daß dieſesLochim Mittel-Punctevorherverſchloſſen:bleibetund
iches nichtehergewahrworden,wird,wie ihglaube,vornemlichdaherkom-
men; daßinderAushölung,dievom Fuſſean, nnd vermittelſtderLöcher-
gen(C0), durchdie gangePflanbegehet, Luffteingeſchloſſeniſ:welche
durchihreLeichtigkeitdiePflanzenichtalleinaufrechtim Meer - Waſſerer-
hält, ſondernihr auchvielenandern , MeinemHerrnwohl-bekandten;
Nusen bringet:

|

welchesalles-nichtſeynwürde,wenn. dieLuftvorherir=
*

gendswoausbrechenund weggehenkönnte. ARS 0018,

1119

T9114

DieſeAnmerkungenhabe ihim Juniound JulioinDalmatien,
[nahebeyden InſulnJncoronateund beyRaguſa,ſammlenkönnen.

FIE

VIRSOIDES;
aule tereti,ramisplanis& æqualibus,ſummitate.bifida, aut trifida

:

turgida.Mit geradenrunden Stengelgen, breitengeradenZwei=
gen, doppelteroderdreyfacherSpike:einefettePflanße,dievon
‘vielenKräuter-Kennernals mit derMeer-Eicheverwandtange-
MDA IED A

urn:

ARSE
rid.

Git MEA LNA |

|

|

TAU TIE 02 Us ORE
QE

___ DieſePflan6ewirdbisherbeſchrieben,daßſiebeyderleyGeſchlecht
beyſammenhabe.IhrebeyderleyBlühtenbeſtehenaus einerLippen-Run-
de (D E), und ſehenim Microſcopio,als ob ſieausder Rindeentſtünden.
Die BlühtenſindalseinabgeſtumpfterKegelund hol:ihrRand (B b )als
eineſchrdünneLippe,aberungeradeauslaufend; ſouſdurchſcheinend,und

Silber-farbig:ſieſpielenzuleßtalseinſchönerPfauen-Schweif.Die Blüh-
te iſtdickeund weich; gegendieMittedes Coni bekommtſiedieSubſtanz
undConſiſtenzder Rinde, Weilſieweichund etwas farbigiſt,ſoſeheihes
davor an, daßdieſesdieStellederBlumen- Blättervertrete,

WeiblicheBlühten(Ac)werden nur alleinan denfettenSpiten

Ubri-
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übrigenTheilender Pflansezerſtreuet, alſovieleinzeler; und“als Éleine
Púnctgen,Die coniſcheTiefeder.männlichenBlühtengehet‘nichtallein
durchdie Rinde(E), wie esbey den weiblichenBluhteniſt;ſondernes

wirdauchdavonnochim Zweigehol(B).Jetieferes nun gehet,deſtowei-

terwirdauchdieAushdlunginconiſcherGeſtalt,undam gllerweiteſteninih:
rer Grundfläche, A

E

TE
Es

Aus ſolchemGrundekommeteinHaufenderallerſubtileſtenlangett
Fäden(D)hervor,und faſtebenſolcheFädenausden weiblichenBlühten(L),
welchelebterean der Frucht(F)haften,HievonhabeicheinePflanke,die
derjenigenähnlichiſ,welchevon Lobelund Cluſtusals eineArt hievon,
oder alseinemitdieſerverwandtePflanße,abgezeichnetworden, DieſeFa-
den ſcheinenzwaran beyderleyBlühtengleichzart,weißundbiegſam,auch
nochdarinn úbereinzu kommen , “daßſiedurchſcheinendſind, und Neben-

Zweigleinauswerfen: ihrAmt und Nuten aberiſtſehrunterſchieden.An

den mannlichenFaden(H)fand ih vielKörpergenan den Aeſtgen:ſiewa-
ren rund- artigdunkel (foſchi): an den Zweigender Fädenzerſtreuet,
und ichſaheſievor wahreKndtgen(Antheras)an. Wenn ſienun das be-
deutenſollen,ſomüſſenauchdieſeFädengenSgamen - Fäſergenſeyn,

Aus den männlichenBlumen kam vielgallerichteleimigteund helle
Feuchtigkeit,darinnKörpergen(E ) von ſehrungleicherGeſtaltlagen;die
meiſtenfaſtrund, Sie waren gelblich,oder grünlichgeſprenget(slavato),
ochſahedieſesvor denwahrenSaamen anz; als welchernichtStgub- artig
ſeynkann,wie beyErd-Pflansen,allwo er ſichineinemſoleichtenfluido

aufhält,alsdieLuftiſt;ſondernflüßig,gallerichtund zäheſeynmuß,damit
er ſichzum Waſſerſchicke, i

Unmittelbar unter dem Blatte,das dieStelledesKelchsvertritt
(D a),entſtehetinderweiblichenBlühtedieFrucht(DF). Sie wirdrund,

gelblich,fleiſchig;undhatdieMengeruderSgamen- Körner(D e)in ſich,
WIe PIGRI a

|

Die ganßePflankeiſtLeder-oderHaut-artigund biegſam: ihr
Fuß (A)zum HdchſiendreybisfünfLinienbreit,Daraus kommeteindün-

nerStengel,derſichinzweenAeſtetheilet,aus denenwiederZweigleinwachspag.35,
fen,JedesAeſtgenvertheiletſichwiederinzwey; alleſindplattund TOHIG. 0
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Tab, IV.

pag. 36.

82

‘gedrückt*),' Mitten in der Pflanke if eine
e

Nerve oder Kern, wodurchfle
RONwird. DiePflankewird nichtmehrals hdchſtensſechsZollhoch.

52

ine VondenVirſoidenhabeihaberauchSorten,diealleinmánnlich
waren, undzwaran vielenOrteninDalmatien,Iſtrien,undimVenetia-
niſchenMeer,geſehen.Es war imJunio,Juliound Auguſt,daichdieſe
De unterſuchte.

BA EinederVirſoideähnlichePflansebeſchteibetderBâtvonRegu-
mur in derHiſtoriederAcademievon 711,undmacheteinelangeErzählung
davon;Eri} abermitUnterſuchungderBlúhtenzuſparſamgeweſen.Da-
herauchfommen mag,daßderberühmteLinngusnichthatbeſtimmenwol:
len,ob(izumM oderViEO Geſchlechtets |

IV:
“ACINARIA, ht

cauletereti,ramis inferioribuscompreſſi,ſuperioribüsédtundisz
Acinariaſiveomphaciummarinum Tazpérati.Acinariamit

“langengerundetemStiel,darandieGliederderunternZweige
breit,der obernZweigeaberrundwerden:hat.Udeygor|

peratodenNamenMcinariaoderAgreſtismarina.’
Tab. IV.

DieſePflankeiſ chonvon vielenKräuter-BEE TAE
und beſchrieben,aberallzunachläßigzdaherichverſichernkann,daßſiewol
niemandgans geſehenhabenmuß,und ebendeßwegenalleBeſchreibungen
undAbbildungennur ein einzelesZweigleindavon vorgeſtelletHB n dite
ſemIrrthumſindauchImperatoundLobelgeweſen. 3.

Sic hateinen breitenFuß,ſchieſſetmitſehrvielrundenStengelniin
dieHohe,welcheStengeleinfacheoder auchza>kigteDornenherumwärts
haben, dieabernichtſtechen.Das mer>würdigſteiſferner,daß dieâus-

laufende.Zweigeeinanderſehrungleichſind.- Dieoberſten,dasiſ, von der

Mittean bis zurSpike,iverdenrund (Ae):dieunterſtenaber,vom Fuſſe
anbisan dieMittederPflante(AC)Wibreit;and

10

BeunterſteZiveige
ne 5-2 SOE

Lat*)Als(ewas,dasBlätternéhnlichwerdenſollen,EineArtMorten
y

: derHahne-|

famm genannt,läuftauchinbreiteGipfelgus.



6; 6, _VBeſchreibüngeinigerMeerpflangen. 33

gleichſamhautigbisweilenzertheilet.Man findetoftStengel,dienichtsals
gane; andere,dielauterzerſpalteneZweigehaben:daherauchdieKräuter-
Schreiberſichwolhabenirrenkönnen, |

EineſolchePflankehatbeyderleyGeſchlecht, weilſteEd uind

zugleichiweiblicheBlühtentrâget.Die männlichen(B tt55)ſtehenuntet-
ivärts,wo dieZweigenochBlätter-artigund breitſind;dieweiblichenant

den rundenZweigen(C 0),oderinderHöhe.BepyderleyBlüßtenwerden
denen an der vorhergehendenPee UU dieFrüchteſindrund oder

ON artig(DssE).

“BeyderMengevon Blúhtenwillichmichnichtaufhalten.IchGa
be aneiner ſolchenPflanse545,000männliche,und eine Million728tau-
ſendweiblichegezählet: daßalſodiemannlichengegendie weiblichenals x,

gegen5. waren, und Einemännlichefünfweiblichebefruchtenkann. Wür-
den beydeSummen zuſammengezählet, ſo kommenzwey Millionennebſt
73,600heraus,Die Zahliſterſtaunlichvor einePlante,dieſeltendreyGue
bogen(24Elle)hochwirdFV:

|

Sieiſtallenthalbenüberausbiegſam,undwardeſidhnichtinderHd-
hegtFonnen,wenn ſienicht,wie ſchonJmperatoam erſtengefunden
hat,mit anhangendenBläsgen(A n) verſehenwäre,die auswendigWar-
zenzuhabenſcheinen,inwendigabergansholund glattſind,und eineſtarke
ſchwammigteHauthaben*), darinnverſchloſſeneLuftiſt;HE dieantePag.376Pflanseim WaſſerinderHöheoderaufrechterhâlt.L

|

SieiſtgenugimMeerbuſenbeyIſtrienund Dalmatienvorhanden,
Fchſchmeichelemir,daßSiedieſesienige,wasichvon Meerpflan-

kenangezeiget, nichtalleinderOrdnung,wie ichoben dieMeerpflanseneitt-

getheilethabe,gemäßfinden,ſondernauchdarinneinegroſſeAehnlichkeitmit

Erdpflanßenfinden,und.ſeheniverden,jvievon jenenaufdieſe¿dfuber-zugehenſey.
y

RE RE ALTE
|

NachdemiGhierinndièpéüdbeſiórtitderNaturnictnur inderBe:
feuchtungi i derMeerpflantengezeiget,ſondernauchvonden

E Erhal-

+)Und déeGeduldzuzählenvielleichtnoh erſtaunlicher,wenn derHerrAutorfeinen
Behülfengehabt, der einigeTagedaraufwendenkonnen, |

#4)Einem holenKürbs nichtnne.



34
_ BeſchreibungeinigerMeerpflangzen,?6.6,7

Erhaltungs- GeſeßendieſerPflanßengewieſenhabe,wieſehrihreinwendige
und organiſcheTheilemit denen auf dem Erdbodenübereinkommen: #0
würden mir dieſeAehnlichkeitenfernern.Anlaß, - zu manchenanderweiten
vielleichtnichtgeringernBetrachtungengeben, dieichaberindieſemAuszuge,-

_Kürgewegen,übergehenmuß. Dagegenbitteichum Erlaubniß,meineAn-

merc>ungenúberdieWurkelnderMeerpflanten,und ihreMittelſichaufdem-
Meeresbodenzu befeſtigen,annochvorzutragen;.weileseinee iſt;daran
aameinesWiſſensnochniemandgemachthat.

__

DieWurßelnderMeerpflanbenſindnicht,‘wiemanGlailiet,
i

24einerz
ley,Si gar ſehrunterſchiedlich,Jchhabevielein Meerbuſengefunden,
(nemlich,wo es nichtmoraſtigwar,da Meer-GrasundBucca ferrea*)wäch-
ſet)welchedennochdieallerfeinſten-FäſergenzuWurkelnhatten.Andere
hattenzwarfäſerichteWurßkeln,amAusgangeiederWursel-aber, habeich
einWärzgenbemer>ket, damit diePflangenſich'andienahenKörper,gleich:
wie Epheu und andereRancken-Pflanbenim trockenenLande,anhiengen.
Hieraniſtwiederum eineVerwandſchaftmitErdpflantenzuerkennen.End-
lichſindaucheinigeMeerpflanken,dergleichenſchonzuZeitenTheophrajîs
gefundenworden, die einenrunden aber breitenFuß gehabt,damitſiean
Felſenund Klippenals einTellergeklebet,EinfolchesBeiurtelnangeit
auchE Erdpflantvennicht,

R
:

Pag 38 “Fernerhabeichan MeerpflankenauchHábgnoderGábelgen(ucA-
__Preoli)geſchen,damitſieſichan anderenahe'Pflangenanhiengen:oderauch

Haken

-

gleicheDornen,damit ſieeingriffen;{und nochandereskleinezuſam-
men- wachſen,wie an Erdpflanßen,vom Filß-oder Seiden- Kraut (Culcu-
ta).‘Ebenſo waren ſiemitandern Pflansenvereiniget, daßſieunmöglich
davonlosgemachtwerdenkonnten,ohnezuzerreiſſen,

BE fos
E tene Dieſegroſſeund weiteBahneeine UebereinſtimmungderErd-Pflan:vda

Zusßenmitden Meerpflanßenführetmichnunmehro(durchdieErzeugungenim-_ Sort

A Thier-Meer.)dahin,wie dieNaturvon der BildungderLPRMganzurBildungder.reichedur<
Zellen- CôrsThierehinaufſteige.
per,(Polys

|

¿

paren), Die

»)LinnaiRuppia,dieauchinſúſſenWaſſernwächſet, und ſehrdúnne,auch{mal
von Blätterniſt.Vid. Bucca ferreaMichaelisp.72. Baubinifulgaccusfoeniculi
foliolongiore,



$. 7. Der erſteGraddesFortgangszumThierreichec.35
“Die Acinaria,undihrähnlichePflansenſcheinenmirein{dn

Ketten-Gliedzuſeyn,das ſichmitErzeugungderThiereverbindenläſſet,.
4 "WirwollendieSácheeſuberhauptanſeheny und dadurchwerdeit

‘wirdas ſobeſondereVerbindungs-Mittelfinden.DiePflanskenzeugenſich
gemeiniglichentwederdurchSaamenfort, ‘oderdur<Zweige.Siewerden
durchihreGefäſſe,Drúſen,Bläsgenund andereorganiſcheTheilegenäh-
rete ßaben-NRitide,Materie,WüurkelnoderFuß,Stämme und Aeſte;kön-

nen.ſichnichtſelbſtvon einem Orte zumandernE beegen; nochſolchénverändern,‘haben!auchfeineEmpfindung.
‘3

“AlledieſeEigenſchaftenwerdenauchan Eorallenangetroffen.
4

«vdDie BlutenderAcioaria,fommengleichſamaus dem Fuſſe(Stam-
me),ſindhâuſig,ſtelleneineüberund überbeblümtePſlankevor. Jhre
BlumenſteigenauseinerHôlemiteinerMenge weiſſerFäden: Ebendiejer
Ueberflußohngefähr,undBOYEGienaltenvonFäſergenkommenausdesCorallen.

"1 Ju beydenwird eitteHöleiinderRindeformiret; daheriſtauchdie
AcinariamitdieſenAushölungendenCorallen‘ungemeingleich,
aie Nasmehr;GleichwiedieAcinariainiederJahrs-ZeitBlúhtenhat,
alſoſindauchindenSphatenzuallerZeitNesMER hglihe)M[ypen*)» |

e

AusdieſerVergleichungfönnteGi daßdieCorallenddatt

derswären,alswahrhaftigePflanten.

Sie:ſindauchbishervonden meiſten,ſowolaltenalsneuen,Natut-
forſchernunter diePflankengezähletworden. JaſeitdenEntdeckungendespag: 39:
GrafenMarſiglihatvorgewißgehalten,und von niemandweiterbeſtrittet
werden wollen,daßnichtnur dieCorallen, ſondern.auchdieMadreporen

undandereMEESEIOFOim Meer wachſende‘hartePRE ivahrePflangen
wären.

Hingegenſtundim ſe<szehendenJahrhunderteinerinJtalienauf,
undſchrieb:dieMadreporenartetenPONPflanvenzum Thier-Geſchlechte

aus;

*) Die derAutor erſanio alsThiereentde>ct, weilſievorhinMarſigliund Geof:
froyvor wahreund Saamen- tragendeBlühtenangeſehenaves:Linn,Corall,

balt.p. 79. $0,



356 DererſieGrad desFortgangszum Thierreichec:$.7,
gus :wodurcher einemittlereArtzwiſchenPflanßenund Thierenbehaupten
wollte.Es war FerdingndusJmpergtus,einMann von Nachdencken,
gusdeſſenHiſtorieicheinigeStellenanführenmuß,damit Sie erſehen,ob

dieſeEntdeckungvon Ausländern'odervon Jtaliänernherkomme.--

Er ſhhreibet(Lib.27. cap.4.):Jn dieſemſteinernenBgu (ſo
nenneter dieKörper,diewirPolyparnheiſſen)woerdeneinigeſchlech-
terdingsvorſteinernePflanzenerkannt,andere ſinddem Chier-
Geſchlechtnher , voiedieUTgdreporen(Perusmatronalis),'deren
neuer Zuwachs,alseinesPori,(ldcherichtenGewächſes-oderKörper)
Ruseiner fleiſchigttenSubſtanz(carnofisſordibus) berkomme.Dies
ſes,was er fleiſchignennet,könnennunnichtsals diePolypenſeyn.Bald
ſprichter: die MadreporenſindvollvoneinzelenſolchenPoris,ba-
benam guſſernEnde SpureneinerZgut,diefichauch indie
Vertiefunghineinziehet.DieſeMembranenoderHäuteſinddiePoly-
‘penan den Madreporen*),wieer ſichhernachklärerauszudrückenſcheinet,
indieſenWorten:

|

Die ſtigeMadreporeláuftzulegtin ‘Flächenaus.
Die erſtenTheile,die den Stamm vorſtellen, ſind:dichtezdie
folgenden, alsgleichſamein Jahres- Suwachs , ſindlocker,

pag.490.

Tab,Y,VL

chwoach,von dunkler Purpur- Farbez haben1n ſichetwas
voiecinehgutigeSubſtanz,aranman ſchlieſſenkönnte,es ſey
dgrinneinigesLeben mit Empfindung(vitalenitiva),

Nachdemer auchdieT'ubulariapurpureabeſchriebenhat,ſeteter
hinzu: Sie wird vor die Mutter gchalten,worinn Meerthiere
gufgleicheArt,als-Bienenin ihrenZellen,wachſen.Und bald

darauf: die Tubulariabeſtebetin bloſſenzuſammen- gewachſenen
dellen,dgrinnvieleThiergenausgebrütetwerden

Nachdem alſoinKörpern,dieden Corallennahekommen,eintemitt-
lereNatur zwiſchenPſlanßgenund Thierengefundenwird,ſokann esquch
feineSchwierigkeithaben,dieCorallenſelbvor dergleichenKörperzu er-

Feñnén.

“

IhreArtundEigenſchaftenkommen dochſoſehrmitden Madrepo-
‘ren'úberein,wieichim folgenden(Tab.V. VL) beydieſerArterklärenwerde.
E:

|

| _Indeſ

“ '*)UnddetenäuſſerſtesdiebeydenCorallenfolgendeinwendigeAuskleidungderZelle,
mitSplint:Niuadé,

|

|

| 2



“inde��en werden Mein Herr:-dieGleichförmigkeiten-zwiſchen-denPflangen
undCorallen,abſonderlichderAcinariaunddenCorallen,welche_allhierbe-

imetéfétwerdenmiiſſeniehtdbeiinanſehen a1D SIGN Be: aft IIO NINIA Pta HIass At
| mplbe Std

| Eheichandie Corallenkomme,wirdJhnennichtmißfallen,inmög-"/

lichſterKürkedièOrdnungzu ſehen,worinnichdieSachevortrage:und

womitdieNaturſelbſtbeyden wenigenPolyparn,die.ichinmeinergröſſery
;

Natur-Hiſtoriebeſchriebenhabe,von einemzumandernfort:RE a
E
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Meinegate ClaſſévonPolypárentheileichindreyLegionenabt|"e pas |

Die erſtebegreiftſolche,dieeine:weicheBinde„inwendigaber!1n8-

marmorne,oderbeſſerzu:ſagen,knochigteSubſtanzhaben,- „Hierfinden
wir nurEine Centurievon Polypen,¡die,inStengel-gehen;:und,ſolchen
StengelnichtHaut-artighaben: und nur EineCohors,die garvielZellen
hat,indenenPolypen,-alsinihrenNeſtern(inaichiati),„wohnen; welche
ZellennachkeinergewiſſenOrdnung.in.dem,ganben.Stengel:durchausliegen |

Feruernur EineOrdnung,„barinnebendergleichenZellgennur.in derOber-
flächedesPolyparigleichſamvergrabenſind:endlichnurEineGattung(ge- 9
nus )von Zellen,diefaſtconiſchausſehen,undan derMündungeineLippe
haben(Tab.V.),dieinachtTheilenbeſtehet; und dieſesiſtderCorall,.Tab.V.

:
|DieziveyteLegionhatPolyparen,andenennureinerleySubſtanz

iſt,daßſiedurchausbetnigtſind,Sie'theilenſichinzwoCenturien:
Die erſteCenturiehatPolyparenmit Stengeln,

-

Sieſindohne
HautoderMembrane,und geheninzwey:Cohortes: 8

Z

Die erſteCohorsenthältPolyparen,dieiniedemGipfeldesZweis-
gesnur Ein Zellgenhaben;und darinn iſtnur EineOrdnung,da dieZel-
leninwendigſind:Auchnur EineGattung(genus), derenZellgenconiſch,vag.41,
und aus vielenBlättern(lamine)werden. DieſeGattungnenneichMa-
buepdretCVab:NR

210 00154050 Bhat 120 Na ia

Die zweyteCokorsenthältPolyparen,dielnallenTheilenihrer
ZweigeZellgenhaben,Diejenige,derénZelleninwendiginder Subſtanzdie-
ſesPolyparenliegen,machendieexſteOrdnung:Andèére,derenZéllgengus
dieſerSubſtanzſicherhebenodervortreten,ſinddiezweyteOrdnung.

E3 e Zur

Tab,VI,

#



Tab, VII.

E $. 7

ZurerſtenOrdinggehtdreyGattungen"Mida
“DieerſtedavonhatZellgen1inGeſtaltderAnsoderAſchenentvbpfe‘dieſeZellgenſindmit rundenZde verſchloſſen,IJ

i

<nenneetungMiriozoo(Tab.VIL. - Ud T

“Sie ziveyteGattung.peifſetvAiirBuf,derennSdlocnconiſhſind,undnurEineOeffnunghaben.AES DUA

atis

ADI LAN:

DiedritteGattunghatrunde ide Sacemit¿oaeniel
:

anoffenenMündungen.DieſePolyparnnenneichFitocarpoides:=

| Und.aus‘éhlindkiſcherFigura A ede

pag.42,

“Inder zweytenOrdninigi�nur EineGattung,dieichAcantoforegeiſſe“SiehatZellgén,dieüberdieE desni(4jLSUepal
Die zweyteCáñeiéiudniadeldiliris*die

1

ineinen

i

Stengelſaufe,
‘hautigſind,und gleichſamBlätterhaben.SiebegreiftEineCohortem,
‘inwelcherdieZellgeipsdenR CESſid,PUEbeſtehetaus16jiweyenSRO T E. SE

L

E

„… Die erſtehat4 nE Zellen,ündnurEine‘GaltungehderenZell
genvoncylindriſcherFigurſind.Solches9dieSELBoderEſcarama-

rinabeydenKrâäuter-Kennern, A

n DiezieyteOrdnung:hatZellenr'int
è

StetsinwendigenTheilenive[-

cheſichalsBlâtterdarſtellen, und daranaüswendigals einRand ſolcher
Blättererſcheinet.Von dieſeni nur EineGattung, Alſpreovorhanden,
deren ZellgeneinconiſchesGefäßgenvorſtellen, das in ſeinemBoden oder

GrundemiteinemfleinenCylinderME iſ.
Die dritteCértiltiebeſtehetausaGtipartüsdie

è

paliohneStengel
ſind:Siehatnur EineCohortem,undſolchevon zweyenOrdnungen:

Die,von dererſtenOrdnung/ verbergendie Zellenin derSubſtanz
desPôsölyparn,und habennur EineGattungwelcheichOphioidesnenne,
BeydenNaturforſchernheiſſetſie:Porusanguinus.

„Die zweyteOrdnungbeſtehetausPolyparn,derenZellgen
ü überdieOberflächeheraustreten;undhat-zwoSMEA

Dex



6 70 Der PölyparenEintheilung. 39

Der erſtengebeichden Namen Fiſtularia.SiehatcylindriſcheZel-
len,davondie hochſtenvierund vierbeyſammenſtehen, ſonſtaberauchwol
ſechsundſechs,odermehr,mit immer doppeltenRöhren.

DiezweyteGattunghatZellen,dereneinigecylindriſchſind,andere
vertiefet(alsHol:Ziegelausgekählet,imbricate):lektereſtehenam Umkreiſe;

A mittenineinemrundenMOR0, denichdiſcoidesheiſſe.
_DiedritteLegioniſvonfnotigenPolyparis,derenSubſtanzzum |

theil5 , zumtheil"Zorniſt;diebeinernemachetdieKnotenaus,
dieaus Hornden Raum zwiſchendenKnoten.DieſeLegionhatnur Eine
Centurie,alsvon Polyparis,dieinden Stengelgehen,und nichtmembra-
nösſind:‘undEineCOlorten,AO alleZweigevollZellenſind:und dieſe
hatzwey Ordnungen:

In dererſtenſinddieZellenmit derOberflächefaſtgleich, und ma-

‘chenzwo Gattungen:
_

Die erſteheiſſetbeymirGonatode,undhatZellen, dieinwendig
als"einFâäßgen(Valétto)ausſehen:iSd

Die ¿weyteGattungiſdieCorallina,Bé von JmpetatoNo-
dularisgenanntwird; mitdenkleinſtenZellgendieM inkeinergewiſſen

Ordnungſtehen, |

Zur zweytenOrdnunggehörenPolyparen, deren Zellenvonder

Oberfläche:wie abgeſondert-ſind;und ſolchecplindriſcheBelenmacheneine
GattungdieichAulopionenne.

“Die vierteLegionhatPolyparenvonifleiſchigrerSubſtanz.Ihpag,43.
erkennedavon zwo Centurien,als:

Die erſtevon PolyparenmitStengel,dienur EineCohortem hat,
darinndieZeligenaufallenTheilendes Polyparnverſtreuetſind;und nur

Eine Ordnung, darinn dieZellgenim fleiſchigtenTheileverborgenſtecken.
EndlichaucheineGattung,deren ZellgeneinerLaterneam allerähnlichſten
ſind;Jh nenne ſieSarco-dendro.

Die zweyteCenturiebeſtehetaus PolyparenohneStengel,diemem-

brandsſind:Aus einerCohorte,allwodieZellgenaufderganßenHautge-
ſtreyetſind,EineeinzigeOrdnung.hatZellgen,diegarwenigüberdieOber-

fläche



Tab. V.

pag. 44.

40 i; Der Polyparen Eintheilung. $ 7

lâche dieſerMembrane treten: und eine:eittzigeGattungif,deren Zellgen
inivendigfaſtrundſind,und E enanasIRRE Re Ihnett:neLS GattungEvaßeriò.-| |

_SieſehenallhierimSidawieeigmirdieArtenvonPolypareit
nahR vorſtelle.Deren etivasgenauereHiſtorieinnachfolgendem

“ wird Jhneneinen klärernBegriffgeben, wie vielwirdavonſchonbeſißen:
unddadurchwirdſichzugleichklärlichentdecken,welchesder erſte(Schritt
fev,‘damitdieNatur‘ausdem“PflansenreichentdasSO, IfWirmachendenAnfangmitdenSdtallelſe.EA g E

|

CORALLVSRVBER,i

dui Nothe Corallen,

Tab.VV.
“DieſerNatei�voneinigenausdémGriechiſchenGergeleitetivor-

deit,daßer ſovielheiſſenſolle,alsZierrathundSchönheitdesMeers.Sie
müſſengedachthaben,daßnichtsimMeerſey,welchesmitSchönheitder

Corallenverglichenwerden könnte.Daherauchkommen mag,daßvonkei-

fnE
ſovielinaltenund neuen

E ¿u findenEealsvongrallen, i

Ef/P
¿

à
5ze

“DieMéynuingenbbi vieleleyGBDÉRAO:“Etliche.habenſie
vor einenStein gehalten,anderevor Erzeugungaus ‘präcipitirtenSalten,
Erdeund andernUrſprungs- Materien, dieſichdurcheinandervermiſcheten,

und in“ihrerGährungdergleichên‘wirkten.“ Wieder anderehabenſiezu
Pſflankengerechnet: endlichſindeinigegekommen;diedurchmehrProbèn

Pebaupiethaben,daßſiewahrhaſteThier- artigePflangeniväreit,.

DadieMeynungſehraltundgemeiniſt,dieCorallenvor wirkliche

Phanganzuachten:ſoſchlagenauchdahinnochd
dieObſervationendesMar-

liſehrein;gleichwieſichauchnochhéutzuTageſehrvieleNaturforſcher
finden, die‘ohngeachtetder ſchdnenAnmerckungendes Herrnvon Yegu-
inuvon ſolcheralteneingewurkeltenMeynungnichtablaſſenkönnen.Sie

aber,Mein Herr,ſindnebſtdem HerrnAbtRevilles, davonbeſſerunter-

ritt,wie ichaus Jhrenan michgeſchehenenFragenund ausmeinerſant-

gen
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gen Unterredungmit dieſemSiiAbtinder dicahèitiédesHerriFJohany
Werter:Locatellii MarcheſediRivalta,genugerkannthabe.

Indemih.dentHerrnvonBegunmuxoepfaueSITé 19wulH Hixx
einenAuszugmeinereigenenBeobachtungenúberdieCorallengeben.Sie
werden ſogütigſeyn,ſolchenauhdem HerrnAbt,denPaternMazzoleni,
‘und Bianchini,und dem HerrnDoor Sögliterti,als meinen gütigen
Gödnnernund Freunden,zuleſengeben;derenE MAINisOELidlnesHerrnBeurtheilungerwarte,

| “DerCorall(AB)iſ,wieiedermantbekandtjettóas;dasimMeer
wächſet, und ſieheteinervon ZiveigenabgeſtumpftenStaudenichtunähnlich,
dâtankeineBlätterméhrxſind.‘ErhatkeineWurgelñ, ſonderneinenbreitenpag.45-

Fuß,‘als'weinWachsrechtbreit auf einenKörpergedrucktwürde,paſſet
daraufallenthalbenſo feſte,daßex unmòglichabgeldſetwerden kann. Dieſe
Figurdes Fuſſesiſtnichtallemaleinerley,meiſtentheilsaberrund,wie(Inn),
Der Fußiſtnuralleindazu,daßerden Corallaufrehtund feſtehaltenſoll,
nichtaber,dadurchNahrungzuziehen.Dennes liegenabgebrocheneund
vonihremFußgetrennete-Corállen-Stückevon langenZeitenim Meer,die

|

dennoch,{ieetwasLebendes/ fortwachſen,,undſichvermehren.Ad

Aus dieſemFuſſeſteigetcineArt Stengel(A),meiſtentheilsnurcitt
fach,deren:gröſſeſteDickean altenCorallen-Bäumgenmirnichtvielmehrals
einPariſerZollangegebeniſt; Aus dieſemStamm entſtehenAeſte,meiſten-
theilsnur wenige:diewiederum kurseaber vieleZweigebekommen. Die

meiſtenAeſteentfernenſichvon einander: bisweilenaberwachſenauchzween
odermehrparallel’,und vereiniget,oderals wenn ſiean einandergegoſſett
wären,#0,daßauchkeineFugedaranzuerkenneniſ.Oefterkommen Aeſte
vor,dieeinzelngeweſen,einanderaberhernachbegegnet,und alldawiederzu-ſammen-gewachſenſind.Ichhabeauchbisweilengeſehen,daßaus zweenwie-

derzuſammen- gewachſenenAeſtennur eineinzigerweiterfortgeſproſſetwar, „,

“Bemer>lichſcheinetmir,daßwenn an den Stamm oderNeſteder

CorálleneinSchalen-Thier(‘teltaceum) ſichhänget, daſſelbeentweder zum
TheilodergänslichmitdenCorallen,daranes haftet,überzogenwird,

|
DiegroſſeſteHöhe,dieeinim AdriatiſchenMeer wachſenderCoraller-

reichet, iſ,ſovielichgeſehen,einPariſerFuß,oder wenigdrüber,Im
F Wel:

*) Welchem nah Linnäo p.81.der FranzöſiſcheMedicus PeyſonellA. 1727, und
A. 1741 Bernh,JuſſieumitAER vorgegangenſind.

:
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Inivendiger
Coral,

i hart„als. ihre:Rinde+: Ag- etlichenStellen nicht:weit-davonif

WelſchenMeer ttoiſa O e ameſelten.”«Sowol“derStamm
alsdie Aeſteſindgemeiniglich:rund,oftaber aucheinigé(AB):alseingebro-
chen, (cial)undHPreif,ErtNa!unterOWUs:ns einein

verwahre,u
:

IC 1 5E HH TNAIa
0

ti
[73

E DerZuſi,
d

E
1

E. unddieAeſtedieſesMeer.Kbrpersfindeiner-
leySubſtanz.- Jchverſtehe,daßdieRindean einemC wieamzapundwiederumdieMaterievor:ſichúberall-einerleyiſt. UC SFMT

‘DurchdieMaterieverſteheichdasiñivendige,jivdiches
5

iRO
esnoch:im-Grundedes-Meersſtehet,nichtvielwenigerHärtehat;alsMar-
mor: An denSpikenderAeſteaber (Ab)riſt:.dieſeMaterieetwasweniger

|
iſt-Rinde-und

MG,gleich-hartzſtareZweige-hiugegenundderStammſindamHärteſten.
“SenndieſeMaterie.durchVergrdſſerungbeſehenwird,“‘nemlichvonGals„dienihtmehralsEineFarbehaben, unddaran.nochnichtsver-

weſetiſ,ſoerſcheinetſieQU glänkend,.‘mitmehrFarbenunvermiſchet,
ohne,Löcheroder,Tiefen: A [les.iſ.gleichormig,,-+ateinerley_Hârteundiſt
tüchtig,vollkommenePolituranzunehmen,= Vi

5

une lfärbigeCorallenhingegety
alsbisweilengelblichroſenfarbene,oderauchroſenfarbeneallein,habendieſe
Gütenicht,Jh verwahredergleichendurchbröchenStück,das viel rund

umlaufendeLinienhat(Ds5s)"deren:einigeroſenfarben,anderegelblichoder
weiß,etlicheſtáré>berer:andere“PERISLA AA ¿CM EEalsRingeumdenMittel.¿PuntT5: USAI: 916 1000 Hl

5

Hz WennrotheCorallenetwasgebranntnbsz ſoPA E
ebendergleichenKreiſe,von hellerAſchen-006, diee

Lien
0
DAB We

i

upii Aſchen-Farbeſtär>er,es A ada dts Is 208i

“DieſeMaterie,o ſehrharttsauhif,BdAtbcbátvondittéi!oder
vonandernZufällen,ihrenUmzug**)verliehren:und alsdenniſ ſieeiner
Art von Verderbnißunterworfen,- Es kriechetnehmlicheinThiergendurch
allerÉleinſteLöchergen(C a)indieSubſtanzderCorallen,zerfriſſetſolche-in-

wendig,und bauetſichfaſtrundeZellgen(C Ss)hinein,daes aus einerin
dieandere kommenkann; LäſſetdazwiſchendiedünneſtenWändeſtehen:w9-

durchderSorallzunichtewird,undzuar E nichtmehrdienet,heabe

3 4

*)DenA Ringenähnlich.

e OderRinge,(welchehernachbeſchriebenwird),-
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habenocheineandereArt ſeinesVerderbensgeſehen¡1da'er:indieQuieïeäh:
einergeradenLinievon einerSeitezurandernmitcylindriſchenLöcherndurch-{ pag. 47.

bohretgeweſen:und kann michſonſterinnern,daßebendieſemoderfaſtähn-
licheinDurchbohrenvónZiſectendieA Marmorunterworfenenvie
ſieim:LO mieideesUAE E O

ioiioibènbiai�dieMateriebesAN alsmitSilcaund

1d

Nunißelti
SolcheRunkßelnſteigenvom Fuſſeherauf, gehenfaſtparallelam Stam-

me (Dv)undAeſten,jaauchan den‘dünnenZiveigen„wo ſienichtſoſehr
indieötddenfallen,undideengarnichtvorhandenſind:an di>enAeſteit
und am Stamme ſindſieam ſtär>ſten,und hdchſten.Glattund.geradege-
henſienicht,ſondernungleich,knotigoderWarzen- artig:ihreUAN
AA gleichſamauslauterAMISH!Halb-Kügelgen,

“DieſebiéherbeſchriebenePEMarmor-ähnlicheMateriewird,von
derGewaltdes Feuersy ¿umallerfeinſtenAſch-farbigenPulver.Gleichwie
aberdie Aſchevon glühendenHolß-Kohlen, im Vergröſſerungs- Glaſeeine
ArteinesKörpers,vorſtellet„ dernochgewebteFaſern,undGefäſſebehält,
ivieſieimfriſchenHoleerkanntiverden:alſo.zeiget,auchCorallen- Aſche
durchVergröſſerungdieTheilgenan,i; darausihrKörper.zuſammen--geſebet

geweſen. ManſiehetdarinnallerkleinſteKörpergen,dieweiß,und gleichſam
anihrenSpiken(corymbi).vereinigetſind.JedesſolcheKörpergeniſtplatt
gedrucktrund, EbendieſeFigurundFarbehatauchdieAſchevonCorallen-
Rinde:welchesalſodenvornehmſtettBeſtand:Theilahnzeiget, darinndiein-
wendigeMateriedesCorallsmit derRindeUbereinfommet,undausME
Materie,(vieichglaubeAO dieNindegewordenſeynmuß,

Ofthäbeihannoantzetbröchenen.Corallêngefunden,daß vondet|ide derauswendigenRunkeln)„auchinwendigealsStrahlenbis¡um
Mittel:Punctefortliefen(Dsv),welchesmichA daßI inwen-:

digeStricheeinFortgangderâuſſeren.Runßelnſind,

“tentTheiledes Corallsiſein ſpeiſſer,
oderbleicherUeberzug,mittelmäßig

ive;béſtehét:dus:haltigeliM brane vollGefäſſeUndBlästen(De):
dieſichals-ein*Ne6ausdehnen.—Darin:ſindauchandereGefäßgen,itde-
nen einweißlichterSaftlieget: und dieſerSaftergieſſetichfortdurchalle
BlâäsgenoderHôutgen,AnſolchenGefaßgenhaftenannochüberguskleine
ug F 2 rothe

ISIDE  SluiiéetCo:
Die DeckedieſetduslyêidigenMuünkbeinoderderOBilkntgsvonthaërallen-Ninde,

pag.48.
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ralwiteinem:Milch-artigenSafte„derdurchſieMiele

WW DerPolyparenBeſchreibung, A

rotheKörpergen, und findmit einanderwut anderekleineSep verbin:
R odervereiniget, /

«iu

ce Diele,Körpergenſindfaſtviti.an Grôſſeund Geſtaltbas:Aſchevon
Corallen-Materieúberausahnlich;undeben ſoähnlichderAſchevonder ver-
branntenCorallen-Rinde;alſodaßman ſagenkann,dieſeKörpergenſindſo
unverleßlich,daßMydasFeuerdaranMEhsändernW j a nsBATE: |

| fe

DieſeintereRinde(De),pafbitrundenEliaivenig:iór
titeiſterTheiliſtvollúberausweiſſerMembranen,daherſieauchweißund
nihtrothnachkleinenrundenKörpergenausſiehet.Dennda dieſeDecke
unmittelbaram Coralllieget, ſolegetſiedahinihrerotheKörpergenab; und

‘daherkommen dieRuntelnund deren Geſtalt,daßſie als ſehrfeinehalb-
verſte>teKügleinausſehen.Man kannhierausals.unfehlbarerkennen, daß
dieganßeMaterie des Corallsgus nichtsanders,als ſolchenKügelgenbe-
ſtehe.Sollteichmicherklren,woherdieſerotheKügelgenkämen,ſowür-
de ichohneBedenken antworten,ſiewärenvon den Polypen,dieim Corall
wohnen,abgeleget; indemwirbaldſehenwerden,daß auchihreEyermit
ſolchenKörpergenbedec>tſind;worausvernúnftigzuſchlieſſen, daßdieKödr-

MME, dieebenſoſind,auchvon dieſenPolypenherkommenmüſſen,
_UVebexdieſerbisherbeſchriebenenweiſſenDeckeliegetnun erſtdieaus-

wendigeRinde (D t)des Coralls.Dieſeiſtweich,von Zinnober-Farbe,
odervielmehretwasheller,alsdiéCorallen- FarbedesinwendigenKörpers;
beſtehetausallerfeinſtenMembranenoderFädengen,an welcheningroſſer
Menge und gleichſamwechſelsweiſerotheund rundeKügelgenhaften,und

alſodieFarbeſtärckermachen,DurchdieſeäuſſereRinde.laufenlängſtdem
Cóorallherab(cylindriſcheGefäßgen),(DtBi Fn)¡wiees im Vergröſſe-
rungs-Glaſeerkanntwird,nebeneinanderparallel,und werfenanden Sei-
tenwiederum Zweig-artigeGefäßlein(Eti)aus,welchemitdenſchonge-
dachtenMembranen Communicationhaben.DieſeGefäſſeE denCo-

ati

“DieOberflächeder.Rinde.iſt.noham.E:iègefilcbtenEorall
{lupferig, glatt.und„ungerade;an einer

E C eiREOEIE,¡ an dexMd:FA npehen:E
|
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Auf vielStellendieſerguſſernRindeerhebenſichkleineBeulgenodex
Búekelgen, dieſchonmitbloſſenAugenerkanntwerden,derenBodeniſtbreit
und rund,wird obenſchmäler,(Tan)und endigetſichgemeiniglichin acht
Lippen- runde Ausläufe(Tst),dieeinandergleichoderungleichſind.Aus
dieſenLippenwird der Mund oder dieOeffnungeineriedenſolchenBeule
(Fsto)welchevielmehreineZelleiſt;derenguſſererTheilendigetſichmit
derRinde des Coralls;inwendigbeſtehetſieaus der vorhinbeſchriebenen*)
weiſſeninnernRinde,und ausdieſerwirdſolcheZelleeigentlichgebildet,

“Demi dieweiſſeinwendigeDeke machetan.einigenStellen, da-

durch,daßſieſichgleichſamverdoppelt,einenSa>k (Fcs),deriedesZellgen
inwendiggans ausfkleidet;und nichtnur bisindeſſenMittegehet,ſondernes

muß ihrauchſelbdieMateriedes Corallsweichen,und dieVertiefungder

Zelledringetindieſelbe,dieſichaberhernachinaltenund dickenStämmen
mehr verengert,als ſieinjungenund zartenZweigengeweſen.Die Zelle
aber liegetauchhintennichtinder CorallenMaterieunmittelbar,ſondernes
bleibeteinedünneScheidungdurchdieweiſſeDecke(Fts)darzwiſchen,die

alſoiedesZellgenganßumgiebt.Der inwendigeRaum derZelleiſconiſch
- mit ſtumpferSpike,ihrBauchaber am weiteſten.JhrGrund gehetnach
dem Fuſſezu,dieMündungaberherguswärtsnachden Zweigen,entfernter
vom Fuſſe. HO

In einerſolchenZelleliegeteinPolypeals inſeinemNeſte,derzwar
mitbloſſenAugenſchongeſehen,aber nichtanders,alsdurchdas Vergröſſe-
rungs-Glaserkanntwerdenkann,vermittelſtdeſſenichihnabgezeichnethabe,
unddarnachbeſchreibe,(N) Aus iederZellekommet einer,und breitetſich
aus, Eriſ weiß,weich,einigerMaſſendurchſcheinend(N ),und ftelletei-
nen Sternvon.achtgleichenStrahlenvor,diefaſtconiſchauslaufen.Jeder
von dieſenStrahlenhatwiederumconiſcheNeben -Spißen(MP) an ſeinen
beydenSeiten,dieplattoder gedrucktſind**), Aus dem Mittel-Puncte
dieſesStern- förmigenKörpers(Nc) tritteineSchüſſel-artigeMuſchel
hervor,imAnfangeetwas ausgebreitet,obenweitoffenmitachtbreitenFur-
chen(Mn) und eben ſovielRibben, Jn iederFurcheiſeinStrahlfeſte.
JenſeitsderMuſchel-Schale-unddurchden Mittel-Punctdes Sternsgehet
einlang-rundes Stückgen(Ns) fort,welchesderBauchdes Thiergensiſt
DieſesThiergenbleibet,ſolangeeslebet, undkeineGewaltleidet,beſtän-

|

®) Dei SplintitnHoltzähnliche.
it

0d

Vate

wa #% Nichtvielanders,alsdasRauchean einerFedet,
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lieget(Sg).

46 Der Polyparei Beſchreibung,$.7,
digin ſeiner’Zelle:ob gleichdasStückCorall,darinnes"lieget,von ſeinen
Stammeabgebrocheniſ, wie man flärlichſtehet,derPE mag-eranwerden,inwelcherStellunger ivolle,|

Wenn einCorallkaumausdemMeergezogenis,ſoLEerint
Meer-Waſſergelegetwerden,alsdennkannman dieſesalles.ſchen.Wird
der Corallaus dem Waſſergenommen,oder nur im Waſſerangerühret,ſo

__gehetderPolypeſogleichin ſeinZellgen,verſchlieſſetalsdennſeinebeſondere
Schale,ziehetſeineNeben-Strählgen(Q )ein , daßſienur alskurßeHär-
gen daran auſehen,

©
verkürketſichſelbſtauchdermaſſen,alsdieSchneckeihre

Hörnereinziehet.JederStrahlfaltetund verkürßetſichbisaufdieHâlfte,
“undziehetſichnäheran den Rand derSchale,(daßdieFigurfaſtRoſen-Ge-
“ſtalt(RS)bekommt.)Und ſoſiehetder Polypeaus, wenn er aus dem
Meer gezogenwird.Manſollte:ihn mitbloſſenAugen voreinen Tropfen
Milchanſehen.Alle,diehiévonwiſſen,dieglaubenauch,daß diewahre
Nahrungs- MilchderCorallenindieſenThiergenſey: zumal,weil,wenn
dieRindegedrucktwird,und dadurchderPolypeherauskommt,er allezeit
Milchan ſichzuhabenſcheint.Und da dervorſichtigeAndreas Câſalpi-
nus an erſtenunterallenMilchan den Corallen-gefundenhat,ſokannſol:
cheswol,wie ichglaube, nichtsandersgeweſenſeyn;alsebendieſePolypem:
Ob wol dieſelbenan ihreZellenichtangewachſenſind,unddarinnſeynkoôn-
nenodernicht,ſobleibenſiedochdarinnam liebſten,verkürtenſich,under-
weiterndadurchihrenvorgedachtenBauch,daß ërgröſſerwird,alsder Aus-
gangihrerZelle.Man kann es- ſehrklarſehen,wenn dieZelleeröffnet;
wenn der Polypeherausgenommen,und ſonſtaufdem Rücken angeſehen
wird,ſowoldaßderCa daangezogenM,alswieerinſeinerWohnung

Am EndedesBauchsvondieſemPolypenhabeiheinigefaſtrunde
Waſſer:Blâäsgen(‘hydätides))geſehen,dieungemeinkleinund weich,durch-
ſcheinend,undgelblich,oderfaſtbleichwaren. Dieſehabeichnachdem Or-

te,wo ſielagen,undMPANe vorMENEAO MeerteltsnenE
EL )

i

¿C1

DieſeEyeëgenſindvielleichtnihtgröſſer,alsdésVGE Thäle
ei

dût
fe

Lini:esſchienenmir ‘aber,auchan ihnenSpurenvonſolchenKörner:
genzuſeyn,alsin der Rinde liegen,, und woraus dieMateriedes ganßett
Cóôrallsbeſtehet.SolcheKörnergenſondernſichvon dem Polypenab;und
veilſieweichſind,bleibenipsandeme RUAiRE Efallen,fle:

ii BGU

ige e Ben;
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ben:breitenſichhernachunterwärtsaus,Und erhebenſichmitſolcherGeſtalt
als-einſchonbeſchriebenesZellen-Bückelgen,mit achtRunseln(LT);nur
daßdieſesobennochnichtoffeniſt,

.

DarinnliegetderunformigejungePo�
—

lope,biservollfommen‘iſ;daſichdenndieZelleobeneröffnet(Ha), der

Wurm ſich,wievorhingedachtLEA6)/Gea: und folargehaldieſe
H e ſichvermehren,e id

So langedasBrut-Zellgen¿H)lein,undverſchloſſen
b
bleibet¿ GataesnochnichtshartesoderMarmor:feſtes,ſondernallesiſtweich.Nach-

demesſichaberdffnet,bekommtes ein hartesBlättgen,Wenn es hernach
gröſſerund etwaanderthalbLiniehochwird;verbreitetderFußdaſelbſt(H n)
ſich:nochmehr,deßgleichendieHdhe;das mittelſte(Ho) aber,(gleichſam
derHals)wirdenger(inGeſtalteinesHelms),und es nimmet alsdenndie

Subſtanzund Härte-vonCoralleitan; dieſesStúck,; worinn derjungePo-
lypegeworden, iſtdurchdeſſenAusbrütunggewachſen,und ſolchergeſtaltſind
durchVermehrungderPolypenneue Zweigegeworden,

SieſehenallhierzugleichdasWachsthumeinerPflanke,und die
FortzeugungeinesThiers,und werden daraus urtheilen, ob derCorallzu
eitiemvon dieſenbeydenalleinLS ; bdervielmehretwasmittleresSitsPflankeund Thier.ſey. ;

NachdemichmitmdsliéfeinFleiſſe,Àundaus bloſſen, iedochrichti-
gen,ErfahrungendiebeſondereEigenſchaftdes Corallengezeigethabe+ ſover-
hoffeih,Siewerden auchdiefolgendeBeſchreibungenvon zweyenandern

Polyparisgütigaufnehmen,DieſehabenineinigenStückenmit den Coral-
len,gleichförmige,inandernabereigeneNatur-Géeſeße,woraus man ſowol
indieUebereinſtinmmüngen-als’in denUnterſchieddieſerGeſetenichtLEmit Verwunderung,eniMSmitErſtaunenbli>énkann, |

TT.

i,
M A DREP OR A,|

0 (porusa RE cumcaule& „amisRo. parvis,VIX:qua.
tuor lineisdenfis,celliscaliciformibus.

Madreporemit einem Stengel,und auseinanderiveichendenZwei:
“genz dieetivavierLiniendi>I undKelförmigeZellén

haben,
Tab. VI.

;
‘PaS.53
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48 Der Polyparen Beſchreibung. $ 7

a VE:
i

a

DieſesGewächs(À) iſtinderHärtedemCorallſehrgleich,indem

esebenfallsgansbeinigtoderMarmor-feſtewird. Von Anſeheniſtes
überausweiß,wenn es“gereinigetoderpoliretwird;dieOberflächeeinwenig
runslih,welcheRunselnam Stamme und ZweigendieLängehinauffort-
laufen,JInwendigiſteinganßbeſondererOrganiſcherBau (BC),weil es

gegen dem Mittel-Punctcylindriſ<hwird,und dergeſtaltdieganßeLänge,
döftersauchmitzwey oderdreyLöcherndurchläuft.Aus einemſolchenCy-
linder(D) ſcheidenſichohngefährſiebenzehenBlätter, undgehendenkürbe-

447
CES ete

H
4

ſtenWegvom Mittel-Punctenachdem Umfange.

cih

“EbendieſeBlätterwerden wiedervonandern indieQveregehendeit
Blätternhinund:wiederdurchgeſchnidten,wodurcheinegroſſeMengebeſon-
derefaſtordentlicheFächerim Stamme und’Zweigenentſtehen. |

Die Aeſteſindconiſch, undſtehen(alseinumgekehrterKegel)(Ae)
mit dem engen Ende am Stamm, mit dem breitenTheileoben. Dieſes
oberſteEnde hatauswendigRunseln,die,wie ſchongeſagt,längſtdenZwei-
gen heraufſteigen.JedeRungelſtehetvor cineminwendigenBlatte,deſſen
Richtungſiebeſtimmet.Ein ſolchesBlatt hatdieGeſtalteinesPrisma,
(Ho

)

deſſendikesEnde andie äuſſerſteRungelſtdſſet,die Schärfeaber
einivärtsgehetund mitZackenausläuft(Hp). Aus Zuſammenkunftſovie-
lerSchärfen,diealsim Cirkelherumſtehen(D),wirdeineZellegleichſamges

__ webet von Kelch-ähnlicherGeſtalt.
In iederſolcherZellehaftetein kleinerPolype.DieſenPolypeit

Habeich,aberſehrvergröſſert(F),abzeichnenmüſſen, und will anißoſei
nenMechaniſmum.erfſären.Ein iedesdieſerThierebeſtehetaus dreye1
gansungleichenTheilen:den Füſſen,der Muſchel-und dem Kopfe. Jeder.

Fußendigetſichmit zweyenconiſchen*)Spisen(Ha),und dieſeSpitzenkom-
men aus einem faſtrunden dickenTheile(Hi),der dem BaucheeinesMus-
culsähnlichiſt,wodurchder.Fußſichverlängernoderverkürkenkann, Aus

/
dieſemmusculdſenTheilegehetjenſeitseinCylinder(Hc),der nichtallemal

gleicherLängeiſ,und haftetan der Muſchel.Die ZahldieſerFüſſe,wel-
cheringsherumgehen,iſgroß; ſiegreifeniederin ſeinvor ihmliegendes
prismatiſcheBlatt(He). AlleFüſſehangenan ihrerinwendigenMuſchel,
diezehengusgekählteTiefen(Ht)hat,zwiſchenwelchenErhöhungenſtehen.
MitteninderMuſchelliegetderKopfdes Thiers(Eg) alsinſeinercaté

|

|

| it-

*) Wie faſteineKreb8ſcheere.
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DieſerKopfhatvielraucheStrahlen,derenAnzahlihnihtgenaubeob-
achtenkönnen, weil das“Thiermit der größtenGeſchwindigkeitden Kopf
immer vonderrechtenzurlinkenoder von dieſerzujenerSeiteſchläget."Es
ſchienmir,' alsob es'achtſolcheSirahlenwären,damitesdie Speiſeanfaſ-
ſenund behandelnkann. - DieſerKopfiſtnichtallemalzu ſehen,weiler ſi<
bisweilenverbirget,wenn das ThierſeineSchalezuſammenziehet, ſichver-

ſchlieſſet, und ſolchergeſtaltineinernochbeſondernWohnungſicherruhet,

Das ThiergenhatywieSieſehen,nichtdiegeringſteGleichheitmit

derMeer-Neſſel: Daherweißichnicht,wie einigesThiergen,das meiner

Madreporeverwandtſeynkann,derMeer- Neſſelgleichbefundenſeynſollte.

SonſtiſtdieſesThiergenauſſerſtzark,gutenoiedurchſcheinend,und
b

ſehrmancherley„an ſeinenFarben.

“Ie habeſolcheim Frühlingund HerbſtbeyNovignoundOrſeraait-
vetroffen,woſelbſtdochnichtſeltengefiſchetwird,

i AnisofolgeteinanderesagegentdasichIhnenzubeſchreibett
verſprochenhabe,und zwar

Ra

| MIRIOZOO,
caule.ramisqueteretibus,disjandtis.Pidecoralliumalbum fun
“goſumAldrovandi. Oder: mit lang-rundem Stielund Zweigen,
die alleſichauseinanderbreiten;bey4/drovandoPſeudo- coral-
Tum album fungoſumgenannt.

Tab. VIL
DieGröſſe© und dieGeſtalt(A),iſantmeinergeitauenAbbildUttgTab.YIL.

zuerſehen;daherichnurmelden will,was ichdurchVergröſſerungdaran noch
mehrwahrgenommenhabe,alsder ſonſtfleißigeGrafMarſigligeſehen,
oderSorgfaltangewandthat:und hierangeheich-ſoviellieber,weilder
Bau dieſésKörpergensmtr ſonderlichwunderſamvorgekommeniſt.

G dS

GA Er

*)A vonetwa 5ZollHöhe,6ZollBreite.Unterden Millèporenkommen ähnlicheGez

Tn vor; miteinerMengeauslaufenderAN wozuderRaumallhierzu klein
geweſen.-
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7 Er beſtehetaus einerMarmor=-odervielmehrbeinernen:Subſtanz,
dieaberſchrzerbrechlichiſ. Und dieſeskommet von ſeinerMengeZellen,da-

von erfaſtholwird. DieZellenlaufenringsum den Zweig(Cam),und
machendarinngleichſamquincunces(B nE)5( daeineszwiſchenviereninder
Mitteſtehet).JedeZelleiſtfaſtmitnichtsbeſſerzuvergleichen,als mitden
Urnen(Aſchen-Krúgen)(Ei),dien Italienhäufiggefundenwerden.- Jn
iederſolcherZelle(C) iſteinlänglicherPolype(Œ), und deſſenBauch(€)
am diſten,Schwans(Vo) und Halsaberwerdenſchmal(Œst). Am

Halſeiſ einrunderDekel,auswendigerhaben,inwendighol(Eo),von

ES Subſtanz,-DieſerDékeliſtmitſeinemuntern
Z

SteanderZéllefeſte:(F0)
Wenn derPolypeſichſehenláſſet,ſomachetermitdem Deckela

(FH), erweitertden Hals(Hs),‘ündläſſeteinen“breitenNüſſel‘hervor
(Hg) „wie einBecher, damitex vermuthlich-ſeine.Speiſeanfaſſet..Am

UntertheiledieſesRüſſelsſindzweykleineMuſculn(Haa),dieſichan den

Deckelanhangen,Wenn das Thierſichzuſammenzichety ſoverbirgetes

auchdenRüſſel-inſich:indemesſichauchalſoverkürtet,ziehetes:den De-

>el (Ho) nachſich;undſchlieſſetſeineZellevölligzu -ſicheine"vecht-ſichere
Wohnung zumachen.DieſeSicherheitaber verſtehetſichnur von derglei-
chenThiergen, diebereitsvollkommenſind. Solchewohnenſchoninausge-
wachſenenZweigen: dieJungenhingegenſind_inder SpißederZweige,
(Dnx Bar Aa) und habennochfeinenDeel,fondernſe>enmeiſtentheils
in.noch-unvollkommenenZellen,dienur aus-einerknorpelichenund hautigen
Materiebeſtehen(Dt).- Aus derUnvollkommenheitdieſerneuen Zellen,
und ausderennochunreiferMaterieiſtwahrzunehmen,daßſievon den Po-
lypenſelbſ�|erbauetwerden,ebenwie dieSchne>kenſichſelbſtihreSchale,
darinnſiewohnen,zubereitetpA

À 8
Was ichbishervonPolyparenoderZellen:Körpernlelehabe,wie

dieNatur,nachhierangewieſenerOrdnung,voneinerErzeugungs-Artzur
andernſchreite;lvirdhoffentlichvonniemandeninZweifelgezogentyerden

Thier-Pflawkonnen,
ßen,

__ Anigokomme ichan eineſchwerereVerbindung,nemlichvon denPo-
lgparenaufſolcheMeer-Körper,dieichMUEL-Piananennenwill,undeigentlichnennenkann.

|

AG
1510

Te

fDie
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| Die Polyparen habe ichoben mit dem Eválterio beſchloſſen,derbloß
fleiſchigt,abernichtohnealleEmpfindung*)iſ,ob er gleichſeineStellenoch
nichtverändernkann.- Er ‘iſfaſt.gleicherSubſtanzund Eigenſchaftenmit
dem Oncoſarco.Weil aber der Evaſlterius-nocheinBau der allerkleinſtew
Thiergeniſ,und daherzuderClaſſederPolyparengehöret; dieſexOnco-
Arco hingegender Structurnachden Thierenetwasnäherlbommet:ſo britt-

geichdieſenallhierunter Thier-Pflanken, |
E

GegenwärtigeClaſſederThier- PflanzenvertheiletſichdemnachinDOEEins
¡weyLegionen:

a

BGE E IS
__

Die erſteLegionbeſtehetausſolchen,dienichtvon ſelbſtvon ih-yx: 57-

rerStellekommen.fkdnnen;undderenſinddreyCenturien:
|

Die erſte-CenturieenthältThier-Pflansen’,diebloßfleiſchiet
ſind,Siehat nur Eine Cohortem von ſolchen,die keinenStengeltragen;
hiernächſt-EineOrdnungvon ungewiſſer-Figur; und endlichEineGattung
von auswendigfeſter,“inwendigziemlichweiſſerSubſtanz: dieſenenne ih
Oncolarco. — e

aW

Die zweyteCenturiebegreiftThier- Pflansen,diegus Zwoeperleyp
Subſtanzbeſtehen,deren eineweichund fleiſchigt+ dieanderefeſte,und
alsSehnen:artigiſt,SölcheCenturietheileichinziveyCohortes:

von keineichzweyOrdnungen:
_DieerſteOrdnungmit holenZweigen.Dahin gehöretnur Eine

GattungvonſchwammigterStructur;ſolchergebe:ich-denNamen Dactylo-

G2 A

nnt Die
ſpongio._

»)DabistherderAutor¿war cineEmpfindungderPolypen, abernichtderPolypart
als ihrerZellen,beſchriebenhat,und das pag.56.ſeinerAusgabehérnachfolgenz

deAlcyoniumauchderEmpfindungwegen von Polyparenzuunterſcheiden‘ſcheis
net : ſowird ſichkünftigaus ſeinemgroſſenWercke finden;waser lautp.22.1.4090
ſeinerEditiondieſesAuszugsvont Evaſterioausführlicherabgehandelthat.Ein
Scheinvon Empfindungifnochnichteinewir>licheEmpfindung.Das Fühlkraut
entweichetdem Finger,der es berühref;und nach desPater Reyngultluppl.phy
pag 197 rungeltder Meerſhwawm, (ChampignonMarin)ſi<,«wenn er ange-
griffenwird. Weil aber dieſerSchwamm: keineEmpfindlichkeitmer>en läſſet,

wenn er verwundet wird , ſoerkläretderPaterdieſeErſcheinungdadurch,daßein
__ ſolcherKörpervon derHand,dieihnberühret,Einflüſſebekommenkönne,dieſcine
“Gefäßgenverkürzenund aufblähen; oder daß er aufeinmalzu:vielKräfteaus-
dünſtenund verliehrenmöge, und davon zuſammenfalle,

DieerſteCohorsſindThier- Pflangenmit einemStengel.Da-



„EaB,VTI,

3 Der Thier-Pflansén-Eintheilung.-
©“

6. 8.0

Die ug! DebushatGOARZweige,unddere’ſindiwoGattungen,als:

140 059)De erſteGattung(GSGSubſtanzCue)loſer
d

obereinjelerFifeën;; ‘ſolchenennéihAnevroſpongio.
DiezwienteGattunghatFaſernalsTuch; oderein‘Sied,‘beynaheholkigtgewebet; dieſeheiſſeichSpongo-dendro.

Die zweyteCohorsbeſtehetausThier-PflangenohneStengel;
undhatnurEineOrdnung,vonſolchen,dienichthol, abergankvollPoros

lind;„undCineGattungmitloſenFaſern; diebeymirSpungaheiſſenſoll,

Die dritteCétitidthatThier-Pſtangen,diefleiſchicttundbeiniet
ſind;und:nur EineCohortem von TThier-PflantenohneStengel;auchnur
Eine Ordnung,derenSubſtanzeinigerMaſſengegenſtrebet; Endlichur
Eine GattungungewiſſerFigur,die aber derKugelam náchſtenfommet.

DieſesiſtAlcyoniumprimumM Dioſcorides,zudeſſenEEE
5nE *)

ALCYONIV M primumDieſcoridis.

‘Tab. VIIL
Das Alcyoniamiſein Körpery bisweilenvonnichtregularerGes

ſtalt,mehrentheilsder Runde am nächſtenodervon obenrund,vonunten

platt:dieOberflächeiſ alsBeulen,oderalsob vieleThier-

Eingeweidean

einanderhiengen,oder verbundenwären, und aufeinanderlägen.Ofthat
es eineTiefemit groſſerMúndung(An). So wenigaberdieſeeindringet,
mußſiedochdieUrſachſeyn,warum die Altendas Alcyonvor einNeſtdes
Cis-Bogels(Alcedo)angeſehenhaben. Der KörperſichetErdfarben
gus + wenn ex aber reinabgewaſchenund geſaubertwird,ſobekommter die

|

FarbealsWachs. Die ganteOberflächeerſcheinetringsumherdichtevoll

METH SAE bie LainAnmitdenAugenzu ex kennenſind,aber
ſo

A »)ZUeiterzientenLegion,tvelchéderAutcubenemtenallhiervergeſſenhat,müſten
i

étwa ſolehegehören; dienichtan eitiemOrtefeſteſind, ſondernals einigeSorten
“ſeinerAlcyonienpag. 62 ſcinerAusgabevon cinerStellezuranderngeworfenwer-

den, und dadurchdochihrerErhaltungnichtsentgehet:itdeſſenvonihm vor un-
Ts volfommener)alsdieſichſelbſtfegewältzendeTetien$9,geachtetwerden.
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ſoſehrſtechen,als'diè?heftigſte:Brenn-Neſſel;- undwenn ſi utibehutſam
N werdeir,Iuekenundividrige-Empfindungverurſachen,

M LH

‘SolcheStacheln.ſehen.durchararáfcnaaus-alsSpindeln(Fe)cN,
mit,überausAA Spie,ſind.beinigt.undetwasdurchſcheinend:

- Z

DasÄlcyoniumivon‘weyerley,oderungleicherSian‘AuseinerdieRinde,ausderanderndasMark,e

“DieNinde(Bo)(fetwaeineLiniediete)!‘aber!far,bA
hendundelaſtiſch:und hieraniſihreStructtur-Uxſach;"dennſiebeſtehétaus

unzählichenKügelgen(C),diemitfleiſchigtenodervielmehrfſehnigtenFa?
ſerndichteverbundenſind.“ Dahergiebtſienâ<h; ünderhebétſichwiederin
ihrevorigeGeſtalt.“IndeiKügelgenderOberflächeſteckendievor-peſchrie-
beneStaächeln!(Cs),"DiejenigeKügelgen,welcheden?inwendigenTheil
der RindeausmachenſeehénauflauterdreyſpikigenStachéln(Doo Ctt),
dieallewiederzurückRE CEEr undden“Körperelaſtiſchzuerhalten
vielesbeytragen,

“DasMarck(B)iſtvielweicheralsdie‘Kinde,‘walid:if:{wam-
tievóllHölen,elaſtiſch,undititMeer-Waſſerangefüllet.Es beſtehet,gleichwiedieNinde,auszweyerleySubſtanzen,einerbeinigtenund einer

fleiſchigten.Aus der Bein- artigenſinddieStacheln(Ctis),derendie
zneiſtengegettdieRindegehen,und daſelbſtamdichteſtenſiud,etwa zweyer
LinienLängeodereinwetrigdrüberhaben,Jm AnfangeſinddieStacheln
ſpißig(Ds),inderMitteetwasdice,und wennſieſichwiederunmer>lich
verdünnetund etwas verlängerthaben,theilenſieſichin dreyallerſpibigſte
coniſcheZaken(Do Ea),an ivelcheitſodanndieſchongemeldetenKügelgen
(Enc)liegen,und ſichdamitvereinigen,Die Stachelnvon dieſerArt
ſindalleſamtparallelundgerade,gehenvom UmfangezumMittel-Puncte.
DenenfolgenReihenvon andernwenigernund nichtin vorigerOrdnung
ſtehendenStacheln(Cis), diewiederumderSpindel(F)hnlichſind,oder
an beydenSeitenin eineSpigeauslaufen.So vieleStachelnim Körper
liegen, ſindmitFleiſchüberzogen,ivelchesdenmeiſtenTheildesMarcks
ausmachet,Beydesi� dermaſſenhäufig,unddaherſoverſtecktund ver-

wi>elt,daßdasbeinigteund fleiſchigtenichtwohlvon AIDEMEEoderA werdenkann,

In dieſemFleiſcheſinduizáhlicheHôlen(Bydd‘unidintihrér
GeſtaltandWeite,Siegehendermaſſenineinander,alseinLochmitviel

G 3 _Zugän-
pag.$0,
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dem Kopfe.vorwärts.diehen,und,f pulagen,diimmer cinenAE thunkann.

54 DevThier¿P Jantet1 BVehr
li

G 8
Zugängen,dergeſtalt,daßeinſolches:Loch'iivendigglatt;iveich:und ſ{lüpfe:
rigiſt,und einenodermehrAusgânge-(Bxn) aus:derOberfläche:des:Als

cyonienhat,DieſeHdlenwerdeneinſichererAufenthaltfürgewiſſePoly-
pen,dieaber nichtallemaldarinnévorhanden:ſind:undwennich-einigeda-
rinngefundenhabe,ſindes:-über-dreyoder viernichtgeweſen.Jederſolcher
Polype(Œgz)iſ etwa achtZolllaug,ohngefährrund,miteinemglatten
Kopfezwo Liniengroß.Der Leibiſforneſchmäler,wird.hintendurch
unmer>lichesZunehmendicker,undvon dreyLinienimAnfangezulebtviere
breit,(Œc). Ein.ſolchesThiergihaſttg glattundNE angwiederſcheinend(riſplendente),|

An beyden.SeitendesRückens.[aufendurchauszivofieiñeSeiten:
Furchen(Kn)-vomKopfebis-zuneSchwanke.Der Rückéndaazwiſchei(Gs)iſt.etwasdicker,und gehet.längſtdem Körper.SolcherKörper!"iſk
ringsum vollRunseln(Ks)*)_und:anieder:-vondieſenſozu nennenden

RunßkelnzweenFüſſe.FedevondieſenPolypenhatohngefährinallendreyhun-
dertund zwanzigFüſſe(@Ecnegsoc)z und dieſeFüſſeeinengans beſon:
dern Natur-Bau(1H),den ichausdemVergröſſerungs-Glaſeabgebildet
habe,JedeQuer - ‘RunselanbehdenSeitendes Polypen(Ks) gehet
néhmlichalsaufzweyenWätzgenfort;derenieglichewieeinehalbeSchei:
de iſt,dieam Rúken desPolypenhanget(Ht lo), SolcheHalbſcheidebe-
fleidetoder hatinſicheinfleinesSäulgen(Floli)aufwelchemeinKdpfgen
ſtehet(Htlo). So woldieſesSâäulgen,, alsſeinKöpfgen,habeneinen
gemeinſchaftlichenStachelin ſih(IeHa); Wenn nundas Thierdie.Halh=
ſcheidean ſichziehet(Hett),ſoziehetſiezugleichdasSäulgen(10)an,
(undverkürßetes,)mitdemſelbenaberzugleichgutenTheilsdasKöpfgen
(lo),welchesſodantuchdenganzenStachelin ſich.ziehet,und inder
Scheideverbirget.Dagegen,wenn die Halbſcheideſichſeitwärtsverengert,
ſoſteigendieSeîten hoch,wie diePunctemum in H ftehen.EinTheil

|

von dem Köpfgenlo und das ganßeSäulgenLTierhebetoder verlängert
ſichalsdenn,'wodurderStachelaus derScheidegehet,undſteifwird.

DieſeArbeitmitden FüſſenmußmeinesErachtensdem Polypen
ganßungemeineDienſtethun,weiler,wenn er indas Alcyonkriechenwill,
bisweilendurchLöchergehenmuß,dienochengerſindalsſeineBreite.Da:
herer vermittelſtdieſerStachelnan den Seiteneingreifen,ſichdadurchmit

| Eben

0 FaſtansGräten/Gelene.



Ebendci LihiDidiwerdenan den its tein fiin dà terre-

ítres) beobachtet
ùdamitaſdnténgeancadMenEsneueasR fome

Vondieſen-eieLnwirdBas.VélleEn eipA am
TEA bewohnet.„Sieſindes, abernichtebenallein,
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Es werden

darinn-auchPolypenverſchiedenerArtengefunden,auchwolnuralleinſpun-
2x„derenobengedacht.iſt,-Inag e is194garAINSMEs(SEENORAangetroffen,et PH

Weil ichauhhierausGlia*UsileAbouteinsias
von

i

Valgbeierbauetſeynkônnen, ſonderneinenandernUrſprunghabenmüſ:
ſenzſo-iſt-dieſesdie.HtsRR j6 asvader

die

MAn tArechuenwollen.tales (4 dti

HernachTN iheüs“tsfriieelSibltai i
nenbeſondernKnochen:Bau anihnen,ſodaßſie,wenn ſie.ſichbisweilen
zuſammenzogen,oderwálketen(rotondeggiando)„ eine,beſondere.Structur
bekamen;und erkanntedaraus , daßſiedem Thierreichenoch,näher,wären,
alsdiePolyparen.Darinne ward ichſovielmehrbeſtärcket,alsichvon
dieſembisherbeſchriebenenAlcyoniobeyDioscorideNachrichtenfand,
daßdaſſelbegewiſſeundoffenbareZeicheneinerEmpfindungan ſich.habe.

“

AllhierhátteichGelegenheit,Jhnettausführlichzumelden;wash 75

alles‘anden Alcyohie#geſehénund unterſuchethabe,wie dieNatur:nachih-_
ren gewöhnlichenmeéhaniſchenGeſeßen,ſich,durchvieleSortenderſelben,
Stufen-weiſeden Weg zu einem gleichſamanimaliſchenLeben ‘bahnet.
Denn‘einigeAlcyonienhaften!an Klippen,oder andernhartenKörpern,
damitſie.vonMeer nichtwesgeriſſenwerden können;ändereliegengantfrey

hid lôß,und werdenvon Meer hie-und dahergetrieben:da ſieaufſchlech:
térèauchwol’auf‘tro>eneStellenzuliegenkommen,und ſichelendfort-bez
wegenkönnen.Dieſesallesaberiſtdochvor keinebloſſeZufälligkeitanzu-
ſehen:den ichhabees an Nachſuchenund Fleiſſenichtermängelnlaſſenund
dadurchgefunden,daßauchdieſesmitihremverſchiedenenMechaniſino
überausgutbeſche,nachdemer regulmäßigerund volllomméneriſtodernicht,

SchkanJhnennochinehrſagen:DieſerMechanisinusgehétbeyei-
nigenSortender Alcyonienſoweit,daßdieNatur ſelbſtihnenzu Hülfe
kommen und derenOrt.darum verändernmuß,damitſieNahrungfinden

|

| UND

paz,62,
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und-leben können, Weil aber vor ihre ClaſſeſichkeinſolcherBau geſchickt
hat,der zuKörpernerfordertwird,dieſichfreywilligund wiſſentlichbewe-

gen ſollen;ſohatdieNatur ſonſtrechtmútterlichvor ihrFortbringengeſorget;
damitesbequemund zu gehdrigerZeitodernahNothdurftgeſchehenkönn-

te,Sie ſinddeßivegenandernSchalén-Thieren/als PurpurSchnecken,
Buccinisund Strombisaufden'Rückengewachſen,undentſtehenerſt,wénn
dieſeihreTrägernichtmehrjungund weich,ſondert{on ſtarkſind,und
derenSchaleweit‘oderbreitgemigiſ,"dieLaſtzu’tragenUndzuregierett.
Wenn einſolchesThierſeinenOrt verändert,ſomußes auhdas-Alcyon,

das an ihmfeſteiſt,gufſeinerSchalemitſichnehmen,undihmzum Fuhr:

LetzteSchritt
derNatur,
mit Pflans
ten7Thieren.

pag, 63,

iver>dienen.
"Es 'iſtbereitsañdernNatuxforſchern-ſounbekandtnicht,ſondernunter
det,ob zwaruneigentlichen,Namen T'etiaund Meer-Pomerahze(Araäñcio
marino)vorhinvonAldrovgndoundBocconeangezeigetworden.

 AllhierfängetnunſchondieNaturan,ihrenMechaniltnumweiter
zutverbeſſern,und zueinemempfindlichenLebénebenmitderClaſſederAlcy-

onieñeinzurichten.
EG 1/720 ME Be e a

Sie ſehenaus dem,was ichhiernah einandervorgetragenhabe,
obnichtdarauseinewir>licheOrdnungaugenſcheinlicherhelle,mitwelcherdie
Natur:ſounwandelbarnichtnur von einernahenGattung(genere)zuran-
dern,ſondernauchvon einernochſoentferntſcheinendenClaſſezurandern,
fortgehet.Ichhabemitden Pflankenangefangen;-eswürdemirabexauch
nichtſauergewordenſeyn,denAnfangſogarmitdem Stein-Reichegemacht
zuhaben, indemich nur gegen diePflanbentartariſcheGewächſehalten
dúrfte,diedem Stein-MooßbeyJmperatobeykommen._ Weilichaber
dieſesmalbeydem bleibenmuß, wovon ichſovieleund gnugſameAnzeigun=
gengegebenhabe;ſo glaubeich,man werde(1)die AehnlichkeitderErd-
Pflanzenmitdenen imMeerwohlerkennen,

4

SIRS js |

Da ichauhdieſenMeer-Planken,biszuihrenäuſſerſtenundlebten
Arten,nachgegangenbin,habeich(2)dadurhSorten gefunden,die zwar

denBau einerPflankebehalten,aberaus einerPflanßen-Subſtanzun?
6 |

:

| i
|

z _mer>lich

*) Von denenesſcheinet, daßſieſichaus Erdeund Sand,wie derWeinſteinim

Faſſe,zuſammen-gelegethaben.
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mercÉlichin eine andere faſtMarmor- - artigeübergehen.Solcherneue Me-
chaniſmus war an den Polyparis,als’häufigenWohnungenderInſecten
oderPolypen,ichmöchtebeynaheſagen,dieſenCtraMRNueretisIl
ſecten,ivahrzunehma

|

Als nun auchdieſenacheinanderbetrachtetund ¿eróliédiatwordett,
ſoiſdadurch(3)wiedereineneue von vorhergehendenſichunterſcheidende
Subſtanzentdecketworden,dieklare:Kennzeichengiebt, daßſtemiteiner

beybehaltenenPflangen- Geſtalt,unmer>licherWeiſezum FleiſcheÚberge-
het.Bey derenimmerweitergehendenUnterſuchungfolgetenArten,indenen
dieſesFleiſchſichmitKnorpelnund Beinenvereinigte.Und hiernahmdie
ClaſſedervorſtehendenThier- PflanßenihrenAnfang.Wie indieſenKdr-
pern der Knochen-Bau-Grad- weiſeimmer zu mehrerVollkommenheitge-

langte,ſahenwirdaran,daßdieKnochenſichauchnachProportionderEmpfin-
dungs- Geſekezuvereinigenanfingen.Endlichkam aucheinedrtlicheBewe-

gung oder Veranderungdes Orts dazu,welchesaber nochvermittelſtan-

dererKörpergeſchehenmußte.So weitgienges mitdenThier:Pflanßen,
Nunmehro{reitetdieNaturimmernäherzumThierreiche,“under-

bauetauch4) Pflanven-Thiere,das i, Körper,diemit einemnochregul-
máäßigernMechaniſmo fenntlicheZeichengeben,daßſiedem thieriſchenLeben
am allernächſtenkommen, Dieſesſindſolche,-

dieichgewiſſerund mit
WahrheitTetiennennenkann. Sie kommen:denAlcyoniennahe,haben
abervor ihneneigen,daßſieſichvon ſelb|von einem Orte zum andern be-

wegen, ihreStelleund Lageverändernkönnen.Es ‘iſtartig,zuſehen,wie

dieſeKörpergus bloſſerNothwendigkeitihrerNatur und’ihresMechaniſmi
von einem Orte zum andern kommen,ohnedaß-ſieesſelbſtwiſſen,Denn ſo
vielichan ihnenzu bemerkenvermochte,habenſiekeinenKopfnohAugenj/
welchesbeydesdochſon nothwendigzurdrtlichenBewegung,dieaus Er- pag.6d;
känntnißgeſchiehet,erfordertwird. Sie habenauch:von dergleichenEinge:
weidengar nichts;ohnewelcheſonſtPaoE M einatitaneinR le
benundſtchfortpflankenfdnnte,4 A 184

Aus.dieſenUmſtändenbabei diefe,neue
e

Claſſe
v1

votTE o
SNurgseBUNMee

|

VANBOlaſgenee als.meſichdrtlichbewe-
Oct

D

bd
ets D | gen

M
*) Unterden CorallendesBaltiſchenMeersbildetHereLinnáus n. 27, eineSorte ab,

‘7 deran Aehnlichkeitmitdem Bienenſto>garnichtsmangelt;EsE in eben
ſolchenReihengehen,und auchſechse>igtſind,©



Tab, IX,

pag, 6g.
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gen können, und Empfindunghaben: bleiben aber den Pflantendarinn ahn-
lich, daßihre Structur und ihr Mechanismus noch die einfältigePflansen-
Art behält. Weil den Gelehrten darnachgewiß verlangen wird,fo will ich
Jhnen gllhierzwo Artendavon N Die erſteiſ

TETIA SPHAERICA,
cum ſuperficieex tuberculishemiſphæricisformata,& cum verte-

brain centro.
T'etiaſphæríca,oderrund-laufend,derenOberflächeauspalbruit-

den Beulenbeſtehet,und derKörperin der Mittegleichſameinen

Rúcken-Wirbelhat:deren Bilderſindvon CornelioSittardo
vorhinan Aldrovandumgeſchicktworden*),

Tab. IX,

DieſerKörperiſtthieriſcherSubſtanz,und den vor - ſtehendenAlcyo-
nienſehrähnlich,abervon vielmehrorganiſchenBau (A).Wenner erſtaus
dem Waſſer:gezogenwird ,ſo hater nohcineweicheOberfläche,dieauch
ſchlüpferigglattiſt:Nachdemer abereineWeile an derLuftgelegenhat,wird
dieOberflächeſcharfund rauh, Die Geſtaltund Größekönntemit einer

ar oderverſchloſſenenHandverglichenwerden. DieOberflächeiſBeweilſiegleichſamausſauterhalb-Kügelgenbeſtehet,
Diegane TetiabeſkehettheilsausBein,theilsaus Fleiſch.TaeihremJunerſtenoder Mittel-Puncteliegeteinſphäriſcheroderrunder(Bc)

Wirbel(vertebra),der“aus den kleinſtenStachelnwird,welcheSpindel-
ähnlichſindCG 5),

-

SolcheStachelnſtehennachkeinerregulmäßigenOrd-

nung (1g),ſindaber mitfleiſchigtenoder gleichſamſehnigtenFaſerndichte
vereiniget,Aus einerſolchenſtachelichenKugel(Bc)laufenunzähliche
Strahlen,vom Mittel-Punctebiszum Umkreiſe,Und durchden kürßeſten
Weg, ſolangedasThiernochlebet,JederStrahl(Ina)beſtehetaus ei-

ner groſſenMengeSpindel- ahnlicherStacheln,dieaberetwas gröſſerals

vor- gedachteſind."Die Stachelnliegenalleparallel, dergeſtalt, daßieder
Stachelſicham Baucheoder derDickedesfolgendenStachelsendiget,und

machenallezuſammenEinenStrahl,wieeinenAIRE Cylinder,Etu
dieſer

dnas“sDerMotorpindbeſet,6 erſongeiaubeſhreibenisſelbſtgefundenhaben,
ſagetabernicht, wo.
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dieſeraus vielknochigtenTheilen, undeinerſtar>enoder feſtenfleiſchigtet
Subſtanzbeſtehet; ſokann er ſowolgebeuget, alsſteifgemachtwerden,

AuchhateinſolcherStrahleingebeugtecylindriſcheFigur,etwaei-
nen halbenZolltiefoderdrüber(1g). Je weiternWeg er biszum Umfan-
gehat,deſtomehrnimmt dieZahlderStachelnzu,ſodaßer endlichſichmit
einemconiſchenerweitertenAnhange(Tnat)endiget,AuchdieſerAnſaß-Ke-
gelhatbeyſeinemAnfangewenigerStacheln,‘damiter alldadeſtobiegſamer
ſeynkönne(It).Sein AuslaufoderGrund aber beſtehetaus kleinenconi-

ſchenStachelnvon andererArt(Hp); derenSpißengeheneinwärts,mik
dem breitenEnde (Hn) ſtoſſenſiean den Umkreis,oderSchale.Damit
aberdieſeBewegungendeſtoleichterwerden,ſoliegendieStachelnnichteine
an der andern,daßſieſichberühreten,ſondernesſteckenkleinebeinerneKü-
gelgen(H c) dazwiſchen,daßſieaus einanderbleibenmüſſen,Der ganßke
Conus (Tatt) iſmitFleiſchund Faſernbekleidet,hateineetwasgewölbte
Oberfläche,und läuftin ein obenbeſchriebenesauswendigesBeulgen,alſo,
daßdieganßeOberflächeaufdem breitenEnde ſolcherconiſchenStachelnlie-
get(Un), und derenZeichenauchvon auſſenher(C)einigermaſſenzu er-

kennenſind. A QR E, as
Der Theilvon der Tetia zwiſchendem WirbeloderihremMittelz

PunctebiszurSubſtanzderauswendigenRinde,welchenallevor- beſchrie-
bene (Ribben- ähnliche)Strahlendurchlaufen,und darinn liegen,iſflei:pag.66.

ſchigt; weich,vollVertiefungen(vallida),und einigerMaſſenſchwammig:in
ſolchenHôlenaber ein klaresWaſſer(lympha), vielleichteineAehnlichkeit
mit dem Blut der Thierevorzuſtellen,Das vorderſteFleiſch,wodurchdie
kleineKegelbefeſtigetund verbundenwerden,iſ, ſoweites dieRindeoder
Haut des Thiersſeynſoll,vielfeſter,und widerſtehetno< mehr, alsdas
audereInwendige.SonſtenfindauchgewiſſeHaufenſehnigterFaſern,die
zwiſchenden Kegelgenin dieQuere liegen(Baa), Wenn dieſeQuer:Fa-
ſernſichaufeinmalzuſammenziehen, ſoverkleinertdieTetia ſichdadurch
(Bs5);laſſenſiewiedernach,foſeßetderKörperſichwiederumvermittelſt
ſeinerelaſtiſchenStrahlenin vorigeGeſtalt: woraus einVerengernund Er-
weitern,lyſtole& diaſtole,an dieſemKörperoffenbarerſcheinet.Wenn
dieQuer- Faſern(Ba) ſichnah und nachzuſammenziehenund verkütkén,
ſomüſſenauh dieKegelgen(Bs) näheran einanderrücken+ folglich
kanndieTetiaſichnichtmehr, ſozu ſagen,aufrechterhalten,ſondernfället
durchumwälßendeBewegungaufdieandere Seite. Wir müſſennochan-
meren , daßbeydieſerverändertenBewegungder KegelgendieStrah-

|

rt: Du hg
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4 len
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len (Tan) ſteifund feſtewerden,undnebſtdèn(‘dadurcherweiterten)Kegel-
gen dieStelleeinerStüße‘oderHebelsvertreten.Es iſ abernicht'zuver-

ſchweigen,daßdieſeUmdrehungs-Bewegungnichtbeyiedemlterder'Tetia

PM iſt1wieES, SE VAUT
9wird,RE A

&

{Ÿ
N 46

bp nE
mid

:

| TETI A SPHARRLCA:
fi
ing1»ſapgrficia

ex tuberculisſphæricisformata, vertebraeccentrica.
Von einerſphäriſchenT'etia,dieungleicheauswendigeBeulen,uid
E, WirbelnichtinijrerMittehat.

ad Tab.IX.lit.D.EF
“Dieſehatlänglicheundungleiche-Beulen.oderErhöhungenaufihrerAIME(D), welchemitderWurßelderViolenoderblauenLilie(Iris)

(F), ſehrübereinkommen.JhrinwendigerWirbel(Bc)iſtFleiner;eriſ
auchnichtin derMitte,unddaherihreStrahlen(Es)vonungleicherLänge.
SolcheStrahlenſaufeninKegel- ähnlicheEndenaus,derenGröſſeſichna<
ProportionihrerLängerichtet.DieDickederauswendigenRindehatdâ-
herauchihreVerhältnißmitderLängedieſerKegelgen, alſodaßſiean einem

Ortedicker,am-andern dünnegenugwird. ‘DergleichenMechaniſmus aber
hindertdieſeT'etianicht¡fichumdrehendzubewegen,weilſienochjungiſt;
und ſolangebleibetauch:ihreOberſlächeſhlüpferig,reinund biegſam."Wenn

ſieaberaltwird,und vielleichtalsdennlangeauf EinerStelleliegenbleibet,
weilſieſichſooftnichtmehrumwältenkann: ſo!lêgenſichSchalen-Thiere,
Steineund andereſchwereKörperdaran ‘wodurch‘endlichdieBewegung
von einem Ortezumanderngar aufhdret.WeilſiealsdennaufeinerStelle
gleichſamfeſtewird,ſohatihreFreudeeinEnde ¡ undſiewirddadurchaus

einemPflanken-‘ThierezurThier- Pflanße*)»,
___ NachhierbeſchriebenerMethodehabeihtneinegröſſereTauſte

Natur-Hiſtoriedes AdriatiſchenMeerseingetheilet,auchalles,was dahin
gehdret,beſchriebenund ausgeführetdavonichdieſesWenigevorausmelde:
Ruini¡ den 2,NRP 1745,

“Anhang
®) DieunterſtenbreitenStachelnderFigurenDEſind indieſemAuszugenichterkläret,
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ie Entdeckungvon iahrerErzeugungder Corallen und beſon-
dererBefruchtungeinigerGewächſedieaufdem Boden des
Meers wachſen,welcheSie mir vor etlichenTagengütigſt
mitgetheilet, habeichnihtnur mit Ergebenheitempfangen,
undals eineunvermutheteNachrichteinergleichfallsneuen

vorhinunbekandtenSachezubewunderngefunden,ſondernmichUrdarü-berſehrerfreuet,und bindavor vielenDank ſchuldig.

MeineiedesmaligegroſſeNeigungzuNatur-Geſchichten,und meine

HochachtunggegenSie kann bezeugen,wie liebmir geweſenſey,daßdieſe
ſchdneund ſowichtigeEntdeckungebenvon Jhnengeſcheheniſt.

JhnendarübermeinewahreMeynungzuſagen,binichallemalzwei-
felhaftgeweſen,ob dieCorallenvor Pflanzenzu achtenwären; indem mix

nichtſchien,daßihrBau oderZuſammenfügungdas geringſtehätte,das mit

den allgemeinenReguln,wornachwahrePflankenzu erkennenſind,im ge-

ringſtenübereinkäme. Ich mußtezwardie ſeltſameund angenchmeArbeit
dex Natur daran bewundern,Fonnteabernichtsfinden,das mit cinem orga-

niſchenNatur - Körperzuvergleichenwäre. Ichſahefiewachſen,iedochoh-
ne daßicheinenſolchenMechaniſmum,der zum WachsthumderPflanßen
gehdret, daran wahrnehmenkönnen,Sievermehretenſich, es war aberkei-

ne wahreBefruchtung.So viel‘ichſuchte,konnteichdo gar keine,den

PflankengemäſſeGefäſſe,Bläsgen(utricoli),Häute,Luftröhreu(Trachee),
oder
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oder ſonſtwas organiſchesentdecken,dasdochzuWurkeln,Stärümen,Ziei-|

genzu innerervegetabiliſchenSubſtanzund zurRindenothwendigerfordert7
wird, JhrenWachsthumzuerklären,fandihnichtdie-geringſteSpurvon

_P4ag.72, etwas,das nur einemBlumen-oderFrucht-Theilenachgeaßmethätte,ge-
ſchweigedamitzuvergleichengeweſenwäre. Da war nichtsvorhanden,dar-
aus man einenKelch,oder Blumen- Blätter(Petalum), eineinzigesSaa-
men -Fäſergen,einSaamen-Spißgen,einenMutterſtiel,auchnur den klei

neſtenSaamen hättemachenkönnen,welcheTheiledochallezurFortzeugung
einerPflangeunentbehrlichſind, N LAMA E

Dem ohngeachtet, und ſowenigichdieCorallenvor Pflankenhalten
konnte,kam mir ſonderbarvor,daßich-ſiewachſen,und wie anderePflan-
ßenſichdurchneue vermehrenſahe; daherichnichtläugnenkann, daß ein

beſtändigesVerlangen,ſowas erſtaunlicheszuentwickeln,michbeſchäftiget
habe,ichaber nux eineSachebewundern müſſen,indieichmich'nichtſinden_
önnen.

| HA

Ich habedemnachUrſach,Jhnenunendlichverbundenzuſeyn,daß
Siemireineſodun>keleund zweifelhafteSache,die michſolangeZeitbe-

fümmerthat,ſoleichtund begreiflihmachenwollen,daßichnunmehrovöllig
glaubenkann, dergleichenKörperſeyenkeinePflanßen,ſondernBau-Wer-
>e von mancherleyMeer - Juſecten,und mit gleichemScheinſonderbarer
Kunſtgemacht,alsBienen-Zellen,alsGeſpinſtezuThier- Gehäuſen,oder
alsNese,Gew be und andereArten vom Bau derThiere,dergleichenwir

auchtäglichvon den Erd-Jnſectenſchen:dieUngleichheitderſelbenmit denen

im Meer muß derbeſondernSubſtanzdes Orts,wo ſiewohnen,und den

RegulneinesbeſondernMechaniſmi,deſſendieMeer - Thiereſichzuerfreuen
haben,zugeſchriebenwerden.

: N |

: FernerſinddieEntdeckungenvon Befruchtungender Virloide,der
_Acinaria,und Callopiloforomiraufsbeſtezuſtattengekommen,indemſievor-

…_ erſtden ſehrgroſſenUnterſchiedbeweiſen,derzwiſchenden KünſtenderThiere
und den künſtlichenWirkungender Naturſelb|iſ;hiernächſtauchdieſe

__ Meer-Gewächſebeſtätigen, daßdas wirkendeGrund-Weſen,welchesſchon
in Erzeugungder PflankeneineEmpfindungabbildet,(principioſenlibile
dellageneraziondellePiante)mitdemjenigenGrund-Weſengänßlichüber-

einfomme,das alleanderelebendeKörperhervorbringet.Denn auchinden

“Meer- PflankenſinddiezurErzeugungderFruchtbeſtimmteWerkzeugekei
_ ne’andere,alsſolche,dieihrGeiſt,Bewegungund Lebengebenmüſſen.

DieMeer -Pflantentragendaherebenfalls,wieMeinHerr:durchMviele
|

|

j -Lem-
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_Erempelbeweiſet,zweyerleyBlühten.Eine,dieFruchtbringet,nehmlichdie

weibliche: dieandere,welcheden dúnneſtenBeſtand-Theilgnugſamläutert

(claborarePaura),oderdenbefruchtendenGeiſthat,nehmlichdiemännliche
Blühte.JunPflangen,;dieunterdem Meer wachſen,muß aberdieſermänn-
licheSaamenaß ſeyn,um dieweiblichePflankenzubefruchten;wenn er da-

gegenvon Erd --Pflankentrockenund ſtaubigtiſt:weil ex im Meer nichtai-
ders alsſchwimmendzur Muttergelangenkann,an Ue

derim tro>nendurch
dieLuftdahinfliegenFann.

“Sofremde einigendieſeArtſcheinenmag, wiediePſlankenſichbe-
fruchten,deſtofleißigerund ofterhabenSie beſſer,als ichbishieher,dieZeit,
auchdieArt undWeiſebeobachtet,wie beyderleyGeſchlechtſichzuſolchemgroſſenEndzweckvereiniget.

_Gewiß!dieſeErzeuguntgs-- Artenſindſounterſchieden/undbisweileit
ſoverborgen,daßvielErkänntniß,guteAugen, geſchickteHände, einaufge-
raumterKopf,und aufrichtigesVerlangendaziigehöret;gleichwiedabeyKo-
ſtenund ſaureMüheN geſparetierdenmuß, enn manEt fom-
mentill.

;

EW; Wohlgeb.HabendlichntsſddileJägeranivendetn!iſſes,
zu einergenauernErkänntnißzugelangen,welcheSie-nunmehroſoglücklich
erworbenhaben,daßgewißnichtklärergezeigetwerden oa wieAlisetMeer- Körperdenen aufdem tronen Erdbodenſind.

2 Bey meinerſogroſſenZufriedenheitdarúber,würdeichmichalúlicó
ſchäbeny wenn ichDero ſoanſehnlicheMittheilungwomit vergeltenkönnte:
IndeſenErmangelungbedienemichdemnachgegenwärtigerGelegenheit,von

meinergeringenBeſchäftigungmit einerneuen Entde>kungaufzuwarten,Iſt
ſolche fürSie zu geringe,ſowirdſiedochvielleichtdarum gütigangeſehen
werden, weilalle:ſolcheneue Arten.von PflanzenzurKräuter- Wiſſenſchaft
beförderlichſeynkönnen.Jchfolgedarinnden Fußtapfendes unvergleichli-
chenCarlLinngi,der inallenEntdeckungennatürlicherDingeſofbrher:vorleuchtet; und habedieEhreund demabiapubleiben.
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den 1,Mart.1750.
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Anleitung, |

DasGeſchlechtderVitglignenGA,zuerfennen.
“Tab. N.

CALIX: Das Receptaculum(C) beſtehetauseinemeinzigen
Stück,welcheseineRöhrevorſtellet, deren unterſteHälftein fünfFurchen

_

getheilet,dieoberſteHälfteinfünfTheilegansdurchgeſpalteniſt,undalle-mal aufderPflanseſtehenbleibet,

FLOS: DieBlume (D)iſ aus cinemBlatt,hateinecylindriſche
langeRöhre,dieUberdem Kelchehervorſtehet, und ſichvon ſelbſtinGeſtalt
von fünfBlätterneròffnet, welchebreit,regularſind,undſichgegenden
Mittel-PunctderBlume umbiegen,

STAMEN: Der Saamen- Fäſergen(E)ſindfúnfe,ſubtilund
Furs,mitihrenoberſtenKnötgen,welcheKnötgengroß,geradeund drey-

eigtſind,undmit derRöhreingleicherHöheſtehen.
PISTILLVM : DieunreifeFruchti gleichſamrund,mitfünf

Furchen:-derMutterſtiel(EF)ſubtil,ſeinHalsläuftineinerundeNarbe aus.
|

PERICARPIVM: DieſesFrucht-Gehäuſe(EH)if eine'ova-

leCapſul,hautig;dieunterſteHalfteamKelchfeſte,dieoberſteerdffnetſich
infünfTheile,

|

SEMINA: Der Saamen (1)ſindfúnfe: ſieiverdengroß,Ey-

formig,habenFarbe,ſindan einerSeitehol,an deranderngewölbet,

BeſchreibungeinerbeſondernLirtdavon:

VITALIANA
 ‘Perenñiszrepens foliisoblongis,integris, anguſtis,acutiszcaulelaxe
 ramolo;zfloribusmagnis,(olitarüis„luteis;petalisinflexis.Sie dauret

denWinterdurch;fFriechetmitſangen; Kanken,ſchmalen,ſpißigenBlaät-
ternfort;hateinenStengel,derdieAeſteweitwirft,groſſegelbeein-
zeleDlumenträget, und umgebeugteBlumen- Blätterhat.

Tab LA:
Es iſGregoriiRevenſisſedum AlpinumindesFabiColonng mi-

nus

EE “ftirp.zweytenTheile,Cap.63.
Die LângederWurselhatohngefährhalbeHand-Breite! dieMur-
hel(B)i�gerade,zwoLinienE, hatvielHaar- WurbelnTA),iſſonſt

flei-
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fleiſchigt,meiſtdurchſcheinend,rotherFarbe,bleibetim Winter,hatange-
nehmenBenzoin-Geruchund bitternGeſchmack.

Daraus geheteinStengel,einerhalbenLiniedi>,und theiletſich
invieleZweiglein,diebiegſamſind,aufderErdeliegen,und röôthlichausſehen.

Die BlätterſindohngefährfünfLinienlang,einehalbeLiniebreit,
gans,zugeſpibet,vollAdern;habenbisweilen,dieLängedurch,zw9 tiefeFur-
chen,Am Randeiſtdas Blatt mit weiſſenund zartenMilch-Haarengezie-
ret. Die Blätterſtehenwechſelsweiſegegeneinander. GegendieSpikeder
ZiveigeſinddieBlätterdichteund enge,machenfaſtFlocken,bleibenbeſtän-
diggrün, tr

;

GegenſolchenGipfelkommen Regul- mäßigeBlühtennachArt die-
ſerGattunghervor, iedemitfünfSaamen- Fäſergen,und einerMutterſchei-
de,alsgelbvergüldet,Sie ſindgroß, und als Beeren-tragenderJeßmin
mit Blumen - Blättern, dienachihremMittel- Puncteetwas zuſammen-
ſchlagen(D). | |

|

|

Der Kelch(C),welchernichtabfället, iſgelblich,unten mitfünfvag.77.
Furchen,das obereTheilaber in ebenſovielTheiledurchſchnidten.Dieſe |

ſindlang,enge,undgehenetwasvoneinander , wieobenbeſchriebenworden,
Der halbeFrucht- Deckelſte>etim Kelche; dieandereHalfteiſun-

bede>et,und macheteinehautigeCapſul,welchedieGeſtalteinesOvals,
mit einereinzigenVertiefung(C),hat.Wenn ſiereifwird,ſozerplaßetſiezu
oberinfünfTheile(H), wie obengedacht,

In ſolcherFruchtſte>endieSaamen (1),fünfean derZahl;ſind
dike,9val,rôthlich, von einerSeitehol,von der andern erhaben,

HiſtoriſcherBerichtvon dieſerDflagntze.
DieſebeſondereArt wächſetvon Natur aufdem Berge$.Pellegrino,

einem derhöchſtenim Stadt:GebietBelluno*),und nur indem mittägigen
TheileinerHdhe,dievon den EinwohnernMonchiongenanntwird,nehm-
licham GipfelzurLinckeneinerHdhe,oder Spike,diegemeiniglichCa-
pagnazzaheiſſet,von welcherzwo WelſcheMeilen am FuſſedesBergeseine
Kirchelieget,Alldawächſetſte,kriechetmit ihrenZweigleinfort,dieſich
ausbreiten, und das Land,wie einWintergrünoderMooß,bede>en.:

Sie blühetim Junio,und bringetdieMengeBlumen,diean det

Blätter- Flockenhangen.
|

|

a
Fm AuguſtwirdderSaamenreif,hältſichaberinſeinerCapſulbis

indas folgendeFrüh-Jahr, Ob nun gleichfünfSgamen - Körnerſind,isDUA

*)In derVenetianiſchenTraviſerMar gegen Tyrol.
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Mc ORE
ih zu vielenwiederholten Malen geſchenhabe;#5 werden dochgemeiniglich
nurzweyreif,und hangenalsdennan-einander#sfeſte,als"0bes eineinzi:
gesgröſſeresOval -Korn wäre. PONY I POLSO

y “Ichſolltenunmehromelden,worinnedieKraftdieſerPflanbebeſèhe,
, habeſieaber dazunoch-nichtgenug unterſuchet/nochſovielErfahrungenzu-
ſammengebracht,daraus etwasbeſonderszu nehmenwäre,und mit Untér>

ſcheidgeſprochenwerden könnte: Das wenige,was ichſagenkann,beſte:
hetdarinn, daßichvieleBeſtand-Theiledarangefundenhäbe,die Geiſterzu
ermuntern,dieFaſernzu ſtärke;und daß!aus dieſcund andern Urſachen,
berhauptdavonzu reden,diePflansebilligunter dieMittel,diedem Gift
widerſtehen(alexipharmaca), gerechnetwerdenſollte.

IT

é

N Sogenau als ichgekonnt,habeichdieſeneueGattungfeſtegeſebet,
gegenwärtigebeſondereArtdavon beſchrieben,und“ihreNatur“ Geſchichtget
meldet,da ih bisherweder bey-altennoh neuen Kräuter- Sammlern das
geringſtegefundenhabe.Indeſſenläugneichnicht,daßFabioColonna,
einberühmterScribentdes ſechzehendenJahrhunderts, ſolchePflankegeſe-
henhabe;welchesdäranzu erkenmeniſ,wenn ſeinehierfolgendeBeſchrei-
bungmitmeinerFigurverglichenwird. DieſerunſerLandsmamt,„hat{on
beyanderndasLobverdienet,daßerdererſteheiſſenkönne,welcheraufdie
FortzeugungderPflanßkenAchtgegeben,und den NachfolgeriidieBahne‘ge:
brochen,das groſſePflanken- ReichinClaſſen,Gattungen(genera)und
beſondereArten (lpecies) einzutheilen,“Man kann ſeineEntdeckungdieſev
PſlantevorkeinevölligeBeſchreibunghalten;ſiewürdeausführlichergewor-
den ſeyn,wenn er an Statteinergetrocknetenſolchegrünund friſchgeſehen
hätte.Er ſprichtdavonPart.2. Cap.63.alſo: A

|

Dieſe Pflankehabeichunter dem unbekandtenNamen Sedum Al-

»Pinumim 1610Jahrevon ebendem Freundebekommen,Jedermannwür-
„deſiedem guſſerlichenAnſehennachunterdieſpeciesSediverniculatire<-
„nen: alsich:ſieaberweiter,obgleichim getro>ënetenZuſtande,utiterfuchet
habe ichgeglaubet,daßſiemit denSedisnichtsgemeinhätte.-JhreWurgel
»iſtdúnne, fünfZolllang;aus dem Stamme,der vorhineineSpißeder
„Pflankegeweſen,gehenziveyoderdreyZweigefort,wiezartesHanf-Ge-
„ſpin,ſtar>,undgelb-röthlich,Siehatwenige,auchkleineund ſ{hma-
„leBlätterwechſelöweiſe,dieobenin eindichtesBüſchgenauslaufen,das ci-

„nen halbenZollbreitiſt.Aus den veraltetenZweigenkommen neue aufglei:
che Art„ſodaßeinſolchesPflänsgenglaublichvieleJahrealtwird;An deu
»„Ziveigen,dieaufderErdeliegen,ſchlagenneue aberraucheWurteln(BBa)
„us,dergleichenrgucheWurkelnan derHaupt-Pflangenicht,ſondernglatte,

|

|

Ts
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„déwe�en."Blumer Habe rich)wht daran“ gefunden; fondbernin deitrobern
„Zweigenzween Blumen -Stiele, die ine Frucht hatten, welcheaus einem

„Kelchevon fünfBlättern hervor kam; ſiewar länglich,knorpelich,derFrucht
„von detDFckñiSundCarthäuſer- Blumenichtungleich,abr mit ganßan-

„dernSaamenals alledieſe; nehmlichdoppelt,länglich“bv, gelb- röth-
lich, einwärtsvertiefet, eheder Sagameherausgenommen'wixd.Dieſer
„Saameiſ alseinkleinund ſchwarßesWeißen-Korn.DéêntrotkenenBlât-
„terniſtſeitdreyJahrenderGeſchmafkſehrvergangen,iſt,gbernochreinwe-

„nigſchaftdieBlättergenſindauchLaRae fonnenwirſte
„davor,oderdaßſie-detHduß-Wurßj(vermiculata) *)ähülichigeweſenſey,
„0 leichtlich'erkennen, So vieliſtan der tro>knenPflankezufindengewe-
„ſen: Dieeine beſondereGattungſen,oderuntercineañderèGättung(al-
„teriusgeneris)gehdrenFann, ; e:

etude Vermicularis,Craulaminor, Trigu Madame.
Er iE

E
Lata tom Berichtv1

DieſesWercfgen:.SaggiodéllaStoriaMarinadell’AdriaticodelSignorDottore Vi-

 taliano Donatiiſtmit dem AnhangedesSeglerſthenSchreibensAn.1750,zu Ve-
nedigbeyFranceſcoStortiîn kleinFoliogedrucftund mit zehenKupfet-Plattenverſe:
henworden. Sò wenigExemplarenachDeutſchlandgekommenfind,habenwir doch,die
Ueberſchungwohlfeilerzu ſchaffen,dieKupfer!aufzwey.Tabellenzubringen,gutbefunden.
Be iederAbtheilungderſelbenzeigetdieRömiſcheZahl,die wievielſteTabelledes Au-

torisſieſey,.DieerſtenvierTabellenſindMeer- Pfkansen,dieV. VI. VII. Zellen-Kör-
per,dieVIII.cineThier- Pflanbe,dieIX.'êînPflanben-Thier, dieX. eîneZtaliäniſche
beſonderePflanze.Daß derVerfaſſernichtunter diejenigengehöre, dieaus eitelenAb-

ſichten.etwaslug das ſchonvielemalgeſagetiſt,oderdasdieWelt miſſenkann,
zeigetſeinegroſſeSorgfalt,1)faſtiedenSchritt,womit dieNatur aus dem Pflanten-
reichezum Thierreicheübergehet,an den aufeinanderfolgendenKörpern(pag.26.)zu
bemer>en: 2) daßdie Corallen-GewächſekeinePlanken,fonderncinwahrerBau
von Thierenſind„dadurchendlichfeſtezu ſehen,daßerdieſebauendeJuſectengefun-
den hat,und ſogenaubeſchreibet; wie dennauch3)ſéineClaſſenderſohäufigenMeer-

Pflanben,Polyparn,Thier-Pflanßenund;Pflanzen„Thierevielleichtvor mehralsei-
nen erſtenVerſuch,dieſeReihenineineOrdnungzu bringen,beſtehenwerden,

CharlesBonnet , einMitaliedderLondonſchenSocietätund der PariſerAcade-

mie,hattehierzu;in ſeinenAn, 1745 ausgegebenenObſervationsfürlespucerons einigen
Grund «gelegetzund-nennetdasjenige,was inder ZuſchriftdieſesBüchleinsdiePyra-
midederNatur heiſſet,eineLeiter, woraufdieNatur von den vor dieallergeringſte
angeſehenenWeſenoderKörpernimmerinderMaaſſefortgehet,daßtedealſozu nennen-

deStufeoderSproſſémic dervorhergehendenund folgendenihreVerbindungoderVer-
wandſchaftbehält,Weil ſowenigdieſesBuch,als des HerrnRöoſelsAuszugdieſer
Sételle,iniedérmannsHändeniſt;ſokanndeſſenWiederholungallhiernichtvorüberflüßig
angeſehenwerden,“Sie lautetalſo: “Claſſen

ttf |

8 # 2%
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on gegenwärtigerAusgabe.
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Wachsthumnachahmeten,ſonſtauchnichts,was im trocknenwächſet,allhiereinſchaltet;in

ſeinemgroſſenWere aber,wieer verſpricht,dazunichtsnôthigesausgelaſſenhabenwird,
nachdemer pag.20 auchdur<Mooß und Schwamm o artige.PflanseneinenWeg zu
‘denJuſecten, alsdererſtenStufedes Thierreichsſuchet,Pag.63ſeinerAusgabewill
er dur<hdas SteinmooßdesJmperatoaus dem Steinreichezu den Pflanzenüberge-
hen. Däſſelbeiſtbeydieſempag.$40.Muſcus'lapidoſus, den einigevor einefünfte
Art von Halcyonenhaltenſollen;an Gröſſeder vom AutorelubA. ‘Tab.VIII. beſchries
benen Art gleichund ähnlich,aber gans volleinförmigerGeſtaltenbreiterBlätter,
SollcenauchdieſenebſtValentiniAmaranthoſaxoſop.500 Indiæliteratæ,undans
derndes HerrnLinngäiundWallerii,den Pflanben-Blätternnochviel-ähnlicheren
GeſtaltengleichwolmitderZeitvor Thier- Zellenerkanntwerden,ſowirdſichdochauch
dievölligeGewißheitentde>en, ob der Keller- undWand - Salpeterbloßetwasange-
flogenesbleibe,und ob:auſſerdem befandtenſpinnbarenAsbeſtſichnichtsnähersvon

Faſern,dienacheinenvegetabiliſchenUrſprungeundWachsthumausſehen,nochhinter
ſovielſehrhartenunddochunſtreitigenMeer - Pflanbenfindenwerde, #8

M Uebrigéns‘ſind“dieſeMaterienvielzu ſchôn-geweſen, als daß man eine:lebt
Nachleſeunterlaſſenkönte.Pag.8.wirdCogoli,dasman Kugelgengegeben,dochim Rez
giſterwiederholet,alsob es mehrzu bedeuténhabe,Der zweyteBogeninſonderheit
war zugeſchwindabgedrutworden darinnenpag.10. lin.25,dieangeführteKörnergen
nur fa{tgleicherHärte:mitdem:Marmor, der-ſieverbindet;ſeynſollen.Pag.12, lin,8;
wird der UeberzugdesMeerbodensvon daran wachſendenlebendigenThierenviel
artigereinerZagutalsDecke verglichen,Lin.18.liegendiemit See-Körpernangefüllte
Felſenvon Zurigegen UTorgen.Lin.3.vom Ende ſollheiſſen:mit einer andern
darübervollkommenverſteinert,Pag.16.lin.27. treibetderWind das Oelnichtmer>-
Lichfort,an ſtattalldaſtehet:einwenig."Daß.inderlebtenZeilees heiſſenmuß :'da

Hindertdas trúbeWaſſer;auch:daßin“ nachfolgenderpag.18. lin.5. Hobel,welches
sZebelheiſſenſoll,Überſehenworden,findetman von ſelbſt,Lin. 12 aberſollheiſſen:
wiebeLandtdergleichenLöcherſchonbeyuns ſind.Fernerpag.24. lin.1, derenFrüche
te — ſtehen,inplurali.Pag.27. lin.9 ſolles heiſſen: ‘einfleinesLohdurchweg,bisan
dieFruchtE. Pag.28, lin.14.AflaltonacheinigenandernAnmer>ungen,Lin. penult.geo

 wundene SträngeG: :c-pag.33 lin.x,bisweilenhautig,miteinemComuna. Pag,39. lin.5.
wird das Wort imbricatevertiefet, auchbeygewiſſenMuſchelngebraucht,derenScha:
lenmit hohenRibbenund weiternVertiefungen,als engeFurchenſind,wechſeln,ſollalſo
hierhalbvertiefetheiſſen.Pag.41. lin.ult.hâtteanno mit einerNote angemeret
werden fönnen,daßValentiniam angeführtenOrteauchCorallen-GewächſeinJndien
anzeiget,

dievieleFußlangwerden, Pag.43, im drittenAbſageſcheinetfaſtdieBez
ſchreibungder Körpergen'in der CorallenAſchemit BildungderSchneeflockenetwas

ähnlicheszu haben,der Autorhatſieabernichtabgezeichnet,Lia. 4, vom Ende wird
dieinwendigeoder Splint- Rinde auchin Ez abgebildet,Pag.48. lin,ult,ſolldas Zei
chendes-KopfsF G ſeyn.Pag.53,lin.22. gehöretdas ZeichenD= erſtnachden Wor-
ten: in der Mitte, Pag.54.lin.22, heiſſetHz Io. Der Aufmerkſamkeiteiñes-Leſers
liegetdaran , daßallesvorſtehendeerinnertwerde.

Zu dem groſſenWere des Verfaſſers,welchesvon ſobeſondernSachenhan»
delt, wirdebenfallsYnſtaltgemachtwerden, wenn ſichSubſcribentenangebenmöchten,

NRegi-
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